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Wir freuen uns auf Sie!

Ostseeurlaub - Zeit zum Entspannen
Wenn die kalte Jahreszeit anbricht, braucht die Seele sonnige Momente. 

Schöpfen Sie Kraft für die kühle Winterzeit bei einer köstlichen 
Royal Afternoon Tea-Time am lodernden Kaminfeuer und stoßen Sie mit einem 

Glas Champagner auf zwei entspannte Wohlfühltage an. 
Nach Ihrem Spaziergang am winterlichen Ostseeufer tauchen Sie mit einer 

Aroma-Fußmassage in die wohlig-warme Wellnesswelt des Hohe Düne SPA ein.

Genießen Sie die kühle Jahreszeit mit unserem Arrangement
„Winterwärme“

ab 217 € p. P. im DZ

Yacht ing  &  SPA  Resort

Hamburg geschätzter Gastgeber des Deutschen Zahnärztetages
Nach tatsächlich fünf und gefühlten zehn Jahren Deutscher Zahnärztetag auf dem Messegelände in 
Frankfurt war den Teilnehmern der Vertreterversammlung der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung 
und der Bundesversammlung der Bundeszahnärztekammer die Begeisterung über den Tagungsort 
Hamburg förmlich anzumerken. 

Von daher startete Hamburg oh-
nehin schon mit einem großen Sym-
pathiebonus bei den Vertretern und 
Delegierten. Und Hamburg tat sein 
Bestes, sich als guter Gastgeber zu zei-
gen. Ansprechende, innenstadtnahe 
Veranstaltungsorte mit Blick ins Grüne, 
kurze Wege, perfekter Service – alles 
passte. Angesichts von so viel Wohl-
wollen musste das Wetter einfach mit-
spielen, und die Gäste von südlich der 
Elbe waren positiv überrascht, dass in 
Hamburg Ende Oktober noch die Son-

sitzung der Bundeszahnärztekammer, 
die Tagung der Geschäftsführer der 
Landeszahnärztekammern und am 
Freitag und Samstag die Bundesver-
sammlung der Bundeszahnärztekam-
mer.

Feierliche Eröffnung
Dort, wo der Hamburger Zahnärzte-

ball stattfi ndet, im Festsaal des Hotel 
Atlantic, eröff nete der Präsident der 
Bundeszahnärztekammer, Dr. Peter 
Engel, den Deutschen Zahnärztetag. 

Linnert-Ehrenzeichen, ausgezeichnet. 
Näheres hierzu im folgenden Beitrag.

Internationale Gäste 
Hamburg war nicht nur Gastgeber 

für die Vertreter und Delegierten von 
KZBV und BZÄK, sondern auch für eine 
große Zahl wichtiger internationaler 
Gäste aus den zahnärztlichen Verbän-
den. Der Nutzen der internationalen 
Arbeit ist bei der täglichen Arbeit am 
Behandlungsstuhl nicht immer direkt 
zu erkennen. Wenn die Europäische 
Kommission die Gebührenordnungen, 
die Berufsordnungen und die Mitglied-
schaft in der Kammer infrage stellt, so 
ist es wichtig, im Council of European 
Dentists, dem CED, zu reagieren. Die 
genannten Organisationen waren mit 
ihren Präsidenten, Dr. Patrick Hescot 
von der FDI und Dr. Wolfgang Doneus 
vom CED, vertreten.

Dank und Lob von der Staatsse-
kretärin 

In Vertretung von Minister Gröhe 
dankte die Parlamentarische Staatsse-
kretärin beim Bundesminister für Ge-
sundheit, Annette Widmann-Mauz, der 
Zahnärzteschaft ausdrücklich für ihr En-
gagement und ihre Einsatzbereitschaft 
bei den Asylbewerbern. Dies dürfe 
jedoch nicht über Gebühr strapaziert 
werden. Weiter lobte sie, dass kaum ein 
Bereich in der Medizin präventiv so er-
folgreich sei wie die Zahnmedizin, den-
noch sähen die Zahnärzte die weiteren 
Herausforderungen und gingen diese 
an. Die Zahnmedizin wolle alle gesell-
schaftlichen sowie alle Altersgruppen 
ansprechen und präventiv erreichen. 
Mit Beifall wurde ihre Aussage bedacht, 
dass die Einführung von Bachelorab-
schlüssen in der (Zahn-)Medizin seitens 
des Ministeriums nicht beabsichtigt sei.

Beschlüsse
Ein aktuelles Thema stand bei den 

Beratungen von KZBV wie BZÄK auf der 
Tagesordnung: die zahnmedizinische 
Versorgung von Flüchtlingen. Die 
große Hilfsbereitschaft der Kolleginnen 
und Kollegen wurde auf Anregung des 
Hamburger Präsidenten in einem ein-
stimmig verabschiedeten Beschluss 
der Bundeszahnärztekammer gewür-
digt. Zugleich wurden von der Politik 
Rahmenbedingungen gefordert, damit 
die Praxen diese Patienten angemessen 
zahnmedizinisch versorgen können.

Für besondere Aufregung in der 
Bundesversammlung sorgte der kurz 
zuvor bekannt gewordene Vorstoß der 
Bundesärztekammer, die Gebührenord-
nung für Ärzte GOÄ auf eine gänzlich 
neue Grundlage zu stellen. So war zu 
hören, dass die Ärzte bereit sein sollen, 
auf die Gebührenspanne zu verzichten 
und Steigerungen nur dann zuzulassen, 
wenn sich die Gründe hierfür auf ei-
ner Positivliste fi nden. Die Delegierten 
der Bundeszahnärztekammer äußerten 
große Sorge, dass diese Entwicklung 

auch Einfl uss auf die zahnärztliche Li-
quidation haben könnte, und formu-
lierten entsprechende Beschlüsse.

Alle an die Politik gerichteten Be-
schlüsse der BZÄK-Bundesversamm-
lung sind unter www.bzaek.de/deut-
scher-zahnaerztetag.html im Internet 
eingestellt.

Zukunftskongress 
Beruf und Familie

Als die Bundesver-
sammlung gerade zu 
Ende gegangen war, fand 
am Samstag um 14:00 
Uhr noch ein Zukunfts-
kongress, organisiert von 
Bundeszahnärztekammer 
und Dentista, statt. Kam-
merpräsident Konstantin 
von Laff ert meisterte die 
herausfordernde Aufgabe, 
als letzter Redner an einem langen Tag 
zu sprechen. Er berichtete über seinen 
Weg in die Standespolitik und machte 
den jungen Kolleginnen und Kollegen 
Mut, in die Selbstverwaltung zu gehen.

Die Hamburger Delegierten (v. l.): Dr. 
Maryla Brehmer, Dr. Thomas Clement, 
Dr. Thomas Einfeldt und der Hauptge-
schäftsführer der Kammer, Dr. Peter Kurz

Konstantin von Laff ert begrüßt die 
Delegierten der Bundesversammlung in 
Hamburg.               Fotos: BZÄK/axentis.de

ne scheint und wie schön Hamburg 
im Sonnenschein war. Als dann auch 
noch am Abend Kammervorstand und 
KZV-Vorsitzender gemeinsam a capella 
Hamburger Liedgut zum Vortrag brach-
ten, konnten sich die Gäste von der 
Harmonie der beiden Hamburger Kör-
perschaften, die im Bundesgebiet zu-
weilen auf ungläubiges Staunen triff t, 
anschaulich persönlich überzeugen.

Zahlreiche Sitzungen
Viel Zeit blieb den Teilnehmern al-

lerdings nicht, den goldenen Oktober 
zu erleben, denn es fand ein wahrer 
Sitzungsmarathon statt. Mittwoch und 
Donnerstag die Vertreterversammlung 
der KZBV, Donnerstag die Vorstands-

Gemeinsam mit der Hamburger DGZ-
MK-Präsidentin Professor Bärbel Kahl-
Nieke und dem KZBV-Vorsitzenden Dr. 
Wolfgang Eßer betonten sie die Ge-
meinsamkeiten der drei den Deutschen 
Zahnärztetag ausrichtenden Organisa-
tionen. So wurde ein gemeinsam erar-
beitetes Leitbild zur Zukunft der zahn-
ärztlichen Berufsausübung vorgestellt, 
und es wurden die Anstrengungen der 
Zahnärzte bei der zahnmedizinischen 
Versorgung von Flüchtlingen heraus-
gestellt. Im Rahmen der Ehrungen 
wurde der Ehrenpräsident der Zahn-
ärztekammer Hamburg, Professor Dr. 
Wolfgang Sprekels, für seine Verdienste 
mit der höchsten Auszeichnung der 
Bundeszahnärztekammer, dem Fritz-

Am Ende bedankten sich viele 
Teilnehmer bei den Hamburger Gast-
gebern für die gelungenen Veran-
staltungen und wünschten sich, den 
nächsten deutschen Zahnärztetag 
2016 gleich wieder in Hamburg durch-
zuführen. Die Hamburger Delegierten 
quittierten dies mit einem freundlichen 

Lächeln, hören sie doch nicht nur von 
den Delegierten, sondern auch im Ra-
dio zuweilen, dass sie in der schönsten 
Stadt der Welt leben.
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Damit Sie sich auf Ihre Patienten konzentrieren können, kümmern sich unsere 
HVB Heilberufespezialisten mit Leidenschaft um Ihre geschäftlichen und privaten Finanzbelange:
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Höchste Auszeichnung für Professor Sprekels

Für seine jahrzehntelangen Ver-
dienste für die deutsche Zahnärzte-
schaft wurde der Ehrenpräsident der 
Zahnärztekammer Hamburg, Profes-
sor Wolfgang Sprekels, mit dem Fritz-
Linnert-Ehrenzeichen ausgezeichnet. 
Professor Sprekels erhielt die Aus-
zeichnung aus den Händen des Präsi-
denten der Bundeszahnärztekammer, 

burg und 19 Jahre Vizepräsident der 
Bundeszahnärztekammer – anerken-
nend hervor. Bereits zwei Jahre nach 
seiner Wahl zum Präsidenten in Ham-
burg wählte ihn die Bundesversamm-
lung zum Vizepräsidenten. Eine seiner 
herausfordernden Aufgaben als Vize-
präsident war das Ressort Finanzen. 
Von Anfang an keine leichte Aufgabe, 
erinnerte Dr. Engel doch an den Aus-
tritt dreier großer Kammern gleich nach 
seinem Amtsantritt, die Aufnahme der 
Kammern aus den neuen Bundeslän-
dern und den Umzug der Geschäfts-
stelle von Köln nach Berlin.

Weitsicht habe Professor Sprekels 
ausgezeichnet, als er schon Anfang der 
neunziger Jahre das Brüsseler Büro der 
Bundeszahnärztekammer eröff nete. Er 
habe schon sehr früh erkannt, dass 
Brüssel großen Einfl uss auf die zahn-
ärztliche Berufsausübung hat, eine 
Erkenntnis, die leider heute immer 
noch nicht bei allen im Berufsstand 
angekommen sei. Als langjähriges Vor-
standsmitglied und Vizepräsident im 
europäischen Vorstand des Council of 
European Dentists CED sei Professor 
Sprekels von den europäischen zahn-
ärztlichen Organisationen wie von den 
Vertretern der Kommission und des eu-
ropäischen Parlaments geschätzt wor-
den.

Wortgewaltig sei er gewesen, 
habe es immer geschafft, seine Ge-
sprächspartner mit enormer Sach-
kenntnis und Überzeugungskraft 
zu den richtigen Entscheidungen 
zu bringen. Schmunzelnd erinnerte 
Dr. Engel daran, dass anlässlich der 
Bundesversammlung 2002 in Ham-
burg Professor Sprekels den Delegier-
ten erklärt habe, dass man in Ham-
burg jede Hemdfarbe tragen könne, 
Hauptsache sie sei blau. Am nächsten 
Tag seien alle Delegierten mit blauen 
Hemden erschienen.

Professor Sprekels dankte Dr. Engel 
für diese höchste Auszeichnung und 
erinnerte daran, dass das Fritz-Linnert-
Ehrenzeichen das letzte Mal an einen 
Kammerpräsidenten im Januar 1999, 
also im letzten Jahrtausend, an Dr. Peter 
Boehme aus Bremen verliehen worden 
sei. Und er hinterließ einen Wunsch:
„Ich wünsche mir von allen führenden 
Köpfen in der Bundeszahnärztekam-
mer und der KZBV, in den Landeskam-
mern und den Landes-KZVen, ihr Ego 
ein wenig zu minimieren. Es ist nicht 
wichtig, bei jedem Thema besser als die 
Schwesterorganisation zu sein, es ist 
nicht ehrenrührig, mal in der zweiten 
Reihe zu stehen. Wichtig ist, dass wir 
alle demselben Herren dienen, unseren 
uns anvertrauten Zahnärztinnen und 
Zahnärzten.“

Es war nicht die einzige Ehrung, die 
Professor Sprekels an diesem Abend 
zuteil wurde. Zuvor, beim Empfang 
der internationalen Gäste, wurde er 
Ehrenmitglied der Academy of Den-
tistry International. Ihr Vizepräsident, 
Dr. Gerhard Seeberger, lobte die Be-
mühungen von Professor Sprekels um 
die Verbreitung einer hochstehenden 
Zahnheilkunde in der Welt und erin-
nerte konkret an seinen Einsatz nach 
der Wiedervereinigung in Deutschland 
und der Ost-Erweiterung der Europä-
ischen Union.

Dr. Peter Engel, Präsident der 
Bundeszahnärztekammer (links) und 
Prof. Dr. Wolfgang Sprekels mit beiden 
Auszeichnungen

Prof. Sprekels nach der Ehrung durch Dr. Gerhard 
Seeberger (Italien), Vize-Präsident der Academy of 
Dentistry International            Fotos: BZÄK/axentis.de

Dr./RO 
Banthien, Vor-
standsvorsit-
zender der KZV 
Hamburg

Vertreterversammlung der KZBV in Hamburg
Der Deutsche Zahnärztetag hat nach vielen Jahren wieder in Hamburg stattgefunden und mit ihm auch 
die Vertreterversammlung der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung. Und nach allem, was man hört, 
war es auch das letzte Mal. In Zukunft soll der Deutsche Zahnärztetag zwischen Frankfurt und Berlin 
pendeln. Ob wir dann irgendwann noch einmal die Frühjahrs-VV nach Hamburg bekommen wie im Jahre 
2011, steht in den Sternen. So hatten wir die vorerst letzte Gelegenheit, unsere Stadt und unsere KZV zu 
präsentieren, und haben, so denke ich, das Beste daraus gemacht.

Gleich zu Beginn der Versammlung 
hat unsere Gesundheitssenatorin, Frau 
Prüfer-Storks, in einem Grußwort auf 
die hervorragende Zusammenarbeit 
zwischen den Körperschaften und der 
Aufsichtsbehörde hingewiesen. Aktu-
eller Aufhänger dazu war natürlich die 
Versorgung der Flüchtlinge und Asyl-
bewerber. Hierzu konnte sie berichten, 
dass die Gesundheitskarte für Asylbe-
werber, die in anderen Bundesländern 
noch diskutiert wird, in Hamburg schon 
längst eingeführt ist, ebenso wie eine 

Positivliste der Behandlungen, die die 
Sozialbehörde bezahlt. Diese Liste exi-
stiert in Hamburg sogar schon seit 2011. 
Dass Hamburger Zahnärzte auf Anre-
gung der Gesundheitsbehörde und mit 
Unterstützung der Sozialbehörde bei 
Flüchtlingskindern ein Kariesscreening 
durchführen, zeigt, wie weit Hamburg 
bei diesem Thema inzwischen ist.

In meinem Grußwort habe ich dieser 
Darstellung natürlich nicht widerspro-
chen, sondern habe darauf hingewie-

sen, dass wir hier nicht nur mit unserer 
Aufsicht, sondern auch mit unseren 
Vertragspartnern bei den Kassen und 
sogar mit der Zahnärztekammer (was 
viele Kollegen aus den anderen Bun-
desländern noch mehr erstaunt) ein 
positives und kooperatives Verhältnis 
pfl egen.

Aufregende Zeiten, so sollte man 
meinen, sollten eine aufregende De-
batte in der VV auslösen. In meiner Be-
grüßung hatte ich auf einige virulente 

Dr. Peter Engel, bei der Eröffnungs-
veranstaltung des Deutschen Zahn-
ärztetages im Hotel Atlantic. Es ist 
die höchste Auszeichnung, die die 
Bundeszahnärztekammer vergeben 
kann. Sie wurde seit 1967 erst sieb-
zehn Mal verliehen, zuletzt im Jahre 
1999.

Dr. Engel hob das langjährige ver-
dienstvolle Wirken von Professor 
Sprekels – 28 Jahre Präsident in Ham-
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Themen hingewiesen. Zum einen ist 
da die geradezu unfassbare Blauäu-
gigkeit, mit der eine riesige zentrale 
Sammlung der Gesundheitsdaten un-
serer Patienten angelegt werden soll. In 
den USA sind gestohlene Krankenakten 

weil die Zahnärzte andere Zahnärzte 
anstellen können. Ihr Argument ist, 
dadurch entstünde den niedergelas-
senen Zahnärzten ein höherer Gewinn, 
und der müsse abgeschöpft werden. 
Wie lange schon warne ich davor, dass 
alle diese Erleichterungen in Richtung 
Großpraxen der Politik nur dazu dienen, 
die Gesundheitsleistungen in Zukunft 
industriell erbringen zu lassen, um den 
Stückpreis zu senken. Und siehe, da 
erhebt die Profi tgier der Kassen nun ihr 
grauses Haupt!

Natürlich ist die hohe Zahl von 
Flüchtlingen, die ja auch alle zahnme-
dizinisch versorgt werden müssen, ein 
aktuelles Problem. Dazu kann Hamburg 
ja immerhin einige Lösungsansätze bei-
steuern. Und ebenso natürlich habe 
ich es mir nicht nehmen lassen, die Zu-
sammenarbeit der Hamburger Körper-
schaften positiv herauszustellen und 
den andern Bundesländern und aus-
drücklich auch dem Bund als nachah-
menswert anzuempfehlen. Viel zu viele 
Ressourcen werden verschwendet in 
den großen Kämpfen und den kleinen 
Nickeligkeiten und Eifersüchteleien 
zwischen unseren Standesvertretern.

Der große Ruck allerdings blieb 
aus. Selbstverständlich wurde eine 
Resolution verabschiedet zur zahn-
medizinischen Versorgung von Flücht-
lingen. Der Leistungsanspruch solle 
einheitlich geregelt werden, und für 
den Behandler erkennbar sein. Die 
Resolution zum eHealth-Gesetz for-
dert, die Körperschaften nicht für die 
Lieferschwierigkeiten der Industrie in 
Haftung zu nehmen. Von Datensicher-
heit war nicht die Rede. Eine weitere 
Resolution forderte die Stärkung der 
Patientenberatung durch zahnärzt-
liche Körperschaften. Die solle nämlich 
breiter bekannt gemacht werden. Inte-
ressanter war da schon die Forderung 
nach angemessener Vergütung für die 
sprechende Medizin. Denn nicht erst 
seit dem Patientenrechtegesetz, aber 

besonders seitdem ist der Beratungs-
aufwand immer weiter gestiegen. Dazu 
passt ein Antrag, für die Aufstellung 
des Heil- und Kostenplanes in Zukunft 
wieder eine Vergütung zu fordern. Die 
Erleichterungen der Zulassung von 
Medizinischen Versorgungszentren 
zur vertragszahnärztlichen Versorgung 
wieder abzuschaff en wurde ebenso ge-
fordert wie die Beseitigung der Bestim-
mungen zum degressiven Punktwert. 
Spannender waren dann wieder die 
Forderungen, keine Substitution zahn-
ärztlicher Tätigkeiten durch Gesund-
heitsberufe zuzulassen und die Normie-
rung von Gesundheitsleistungen auf 
europäischer Ebene auszuschließen.

Bezeichnend ist, dass viele dieser 
Resolutionen und Beschlüsse den stän-
digen Abwehrkampf demonstrieren, 
den wir als Ihre Standesvertreter gegen 
die pausenlos auf uns eindringenden 
Zumutungen führen müssen.

Die Beschlüsse wurden in der Mehr-
zahl einstimmig gefasst ebenso wie die 
Beschlüsse zur Annahme des Jahres-
abschlussberichtes 2014, einschließlich 
der Entlastung des Vorstands und zur 
Feststellung des Haushaltsplanes 2016. 
Alles in allem eine solide Arbeits-VV. 
Dafür sorgte dann der Gesellschaftsa-
bend der KZV Hamburg und der KZBV 
im Emporio für Begeisterung. Als Gast-
geberin des Abends hatten wir Olivia 
Jones gewinnen können, die unsere 
auswärtigen Gäste ausführlich und 
detailreich über den Hamburger Kiez 
aufgeklärt hat. Außerdem hat Herr 
von Berlepsch uns mit verblüff enden 
magischen Fähigkeiten zum Teil mit 
off enen Mündern stehen lassen. Das 
allgemeine Urteil unserer Gäste war: 
der beste KZBV-Abend seit Langem.

Dr./RO Eric Banthien

Die Hamburger Delegierten (v. l.): 
Dr./RO Eric Banthien, Dipl.-Kfm. Wolf-
gang Leischner, Dr. Claus St. Franz - da-
hinter als Gast Dr. Claus Urbach.
Fotos: KZBV – Darchinger

Der Hamburger KZV-Chef Dr./RO Eric 
Banthien spricht vor der KZBV-VV.

Vertreterversammlung der KZV nach der Bundes-VV
Die gerade in Hamburg gelaufene VV der KZBV dominierte anfangs die Vertreterversammlung der KZV 
Hamburg am 4. November. Aber neun weitere Tagesordnungspunkte sorgten dann für genügend Ge-
sprächs- und Abstimmungsstoff der Delegierten im weiteren Tagungsverlauf.

Dr. Stefan Buchholtz leitete für den 
verhinderten Dr. Thomas Lindemann 
diesmal die Sitzung der VV. Dr. Claus 
Urbach führte dafür die Rednerliste. 
Das Gespann sorgte für einen reibungs-
losen Ablauf der Sitzung. Außerhalb der 
Tagesordnung verabschiedete sich die 
ausgeschiedene Dr. Christiane Krüger 
von den Kolleginnen und Kollegen. Sie 
stellte unter anderem fest, dass sie fast 
30 Jahre in verschiedenen Gremien der 
KZV mitarbeitet habe. Das erfülle sie 
mit Stolz. Dann verpfl ichtete Dr. Buch-
holtz Dr. Gunther Iben als Nachrücker 
in der VV.

In seinem Bericht ging Dr./RO Eric 
Banthien mit Schwerpunkt auf die Er-
eignisse der in der Woche davor ab-
gehaltenen Vertreterversammlung der 
KZBV in Hamburg ein. Der Vorstands-
vorsitzende der KZV berichtete den Ver-
tretern von einem erfreulichen Gruß-
wort der Hamburger Gesundheitsse-
natorin Cornelia Prüfer-Storcks auf der 
Bundes-VV. Dr./RO Banthien betonte 
die gute Zusammenarbeit zwichen 
Zahnärzten und der Behörde in der 

Hansestadt und stellte dies als Vorbild 
für andere Länder dar. Die Senatorin 
habe über die Flüchtlingsproblematik 
gesprochen und die frühzeitigen Ab-
sprachen und Verträge zur (zahn)medi-
zinischen Versorgung dieser Personen. 
Bereits seit 2011 gebe es in Hamburg 
einen (abgespeckten) Leistungskatalog 
für Versicherte der Sozialbehörde, der 
jetzt auf Flüchtlinge ausgedehnt wor-
den sei, während sich die meisten an-
deren Bundesländer mit dieser Versor-
gungsfrage heute noch schwer täten. 

Kein Diskussions-Vulkan
Zur Bundes-VV erklärte Dr./RO Ban-

thien weiter, dass sie relativ harmo-
nisch verlaufen sei. Daran hätten das 
gute Wetter, die Tagungsräume und 
der gemeinsame Gesellschaftsabend 
sicher ihren Anteil gehabt. Die VV sei 
kein Diskussions-Vulkan gewesen. Das 
habe aber möglicherweise auch an den 
langen Berichten gelegen. 

Er verwies dann auf einige Resoluti-
onen der VV, die sämtlich auf der KZBV-
Website nachzulesen seien (http://

inzwischen schon teurer als gestohlene 
Kreditkartendaten. Zum anderen for-
dern jetzt die Krankenkassen bei den 
Vergütungsverhandlungen Abschläge, 

Dr./RO Eric Banthien, Dr. Stefan Buchholz und Dr. Claus 
Urbach

Abstimmung in der Vertreterversammlung
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www.kzbv.de/11-vertreterversamm-
lung-in-hamburg.504.de.html). Die 
Resolutionen verdeutlichten sehr gut, 
wo der Berufsstand derzeit besonderen 
Handlungsbedarf sieht. Gut gefallen 
habe ihm insbesondere die Resolution 
zur Vergütung der sprechenden Medi-
zin. Da bestehe noch ein großer Bedarf. 
Wie immer sei auch über den nächsten 
Haushalt gesprochen worden. Der Per-
sonalbedarf der KZBV wachse weiter. 
Aber durch einen Haushaltstrick wer-
de der Beitrag der Vertragszahnärzte 
für die Bundesorganisation zumindest 
im nächsten Jahr nicht wachsen. Zu 
seinem Bedauern sei über den nach 
seiner Meinung lange fälligen Umzug 
der ganzen KZBV nach Berlin nicht ge-
sprochen worden.

Krankenkassen irren
Der Vorsitzende ging aber auch 

noch auf weitere Themen ein. So sei die 
Politik hinsichtlich der Frage, wie ange-
stellte Ärzte dort angesehen werden, 
inzwischen demaskiert worden. Die 
Krankenkassen seien der Auff assung, 
dass der Ertrag einer Praxis durch an-
gestellte Zahnärzte verbessert werde. 
Diesen Überschuss möchte die Kran-
kenkassen bei den nächsten Honorar-
vereinbarungen über eine Absenkung 
der Punktwerte abschöpfen. Damit sei 
nach seinen Ausführungen klar, warum 
Groß-Praxen und MVZs von der Poli-
tik bevorzugt würden: Die Kosten der 
zahnmedizinischen Versorgung sollen 
gesenkt werden, der „Stückpreis“ solle 
günstiger werden. Das sei natürlich al-
les ein Irrtum der Politik, so Dr./RO 
Banthien. Auch zum Datenschutz ließ 
der Vorsitzende kein gutes Haar an der 
Politik. Die Folgen riesiger Datensamm-
lungen würden neue Begehrlichkeiten 
nicht nur krimineller Kreise wecken. Es 
könne ihm niemand weismachen, dass 
diese Daten sicher seien, wenn Hacker 
selbst in den Bundestag einbrechen 
würden. In Computerkreisen würden 
Gesundheitsdaten bereits höher ge-
handelt werden als Bankdaten.

Aus Hamburg berichtete Dr./RO 
Banthien über das Konzept der LAG 
Pfl ege. Dieses Konzept der Hambur-
ger Körperschaften sei nach wie vor 
gut aufgestellt. Obwohl es inzwischen 
Kooperationsverträge mit Pfl egeein-
richtungen gebe, gelten diese Verträge 
nicht für die häusliche Pfl ege. Er habe 
angeregt, dieses Konzept als Idee dem 
Innovationsfonds einzureichen. Bei ei-
ner Veranstaltung des vdek vor einigen 
Tagen sei ihm deutlich geworden, wie 
weit die Zahnärzte mit diesem Konzept 
im Gegensatz zu Krankenhäusern oder 
Ärzten seien. 

Liste kommt später
Die weitere Diskussion über eine an-

gedachte diff erenzierte Liste behinder-
tengerechter Praxen sei leider ins Stocken 
geraten. Die von der Landeskonferenz 
Versorgung angeschobene Aufl istung 
ist durch die Beiträge der Behinderten-
Verbände unbeweglich und kompliziert 
geworden. Er kündigte aber eine weitere 
Diskussion zu diesem Thema an.

In der anschließenden Diskussion 
wurden unter anderem Fragen zur Stel-
lung von MVZs gestellt. Hier wurde 
erfragt, wie viele angestellte Zahnärzte 
in einem MVZ arbeiten dürfen und wie 
deren Haftung geregelt sei. RA Jan 
Oliver Jochum lieferte den Delegierten 
umfassende Antworten.

Lebhafte Notdienstdiskussion
Nach diesem eher politisch geprägten 

Tagesordnungspunkt stiegen die Dele-
gierten in die Sacharbeit ein. So mussten 
sie über Änderungen an der bestehenden 
Disziplinarordnung diskutieren. Die Ände-
rungen wurden einstimmig genehmigt. 
Ungeahnten Diskussionsstoff  bot die Än-
derung der Notdienstordnung. Dr. Claus 
St. Franz informierte über den Stand der 
Vorbereitung des Online-Buchungsportals. 
Das laufe nach seinen Ausführungen noch 
nicht ganz rund, aber man sei auf einem 
guten Wege. Künftig können sich hier die 
Hamburger Vertragszahnärzte für den 

Notdienst anmelden. Das erleichtere die 
Verwaltung der Notdiensttermine, und die 
Kolleginnen und Kollegen würden selbst 
einen besseren Überblick über den von 
ihnen zu leistenden und bereits geleisteten 
Notdienst erhalten. Im Rahmen der Vorbe-
reitung dieses Portals sei die Notdienstord-
nung auf den Prüfstand gestellt worden. 
Künftig sollen Vertragszahnärzte bis zum 
65. Lebensjahr zum Notdienst herange-
zogen werden. Eine Regelung für solche 
Praxen, die beispielsweise in Bürohäusern 
einen erschwerten Zugang am Wochen-
ende haben, wurde auch angemahnt. Es 
sei nicht hinzunehmen, so Stimmen in der 
Diskussion, dass sich diese Kolleginnen und 

Der Versammlungsleiter der VV, 
Dr. Stefan Buchholtz (links), verpfl ichtet 
Dr. Gunther Iben als neues Mitglied der VV.

Dr./RO Eric Banthien berichtete unter 
anderem über die Vertreterversammlung 
der KZBV in Hamburg.

Dr. Claus St. Franz informierte über die 
neue Notdienstordnung.

Dr. Christiane Krüger verabschiedete 
sich nach über 30 Jahren der Mitarbeit in 
KZV-Gremien.

Kollegen hinter diesem Erschwernis verste-
cken könnten. Verschiedene Alternativen 
wurden lebhaft diskutiert. Die Notdienst-
ordnung wurde bei einer Enthaltung ein-
stimmig angenommen. 

RA Jan Oliver Jochum erläuterte recht-
liche Problemthemen.

Neu und wichtig
GOZ-Kommentar 

Im Kommentar der Bundeszahnärz-
tekammer fi nden Sie Erläuterungen, 
Hinweise und Berechnungsempfeh-
lungen zur besseren Verständlichkeit 
und Anwendbarkeit der Gebührenord-
nung für Zahnärzte.

Link: http://
www.bzaek.
n2g09.com/
l/142288123/c/0-
9x04-8u2mi4-
17mt

Einkauf von Materialien
Rechtsgrundlagen und Hinweise für 

die Zahnarztpraxis. Kauft der Zahnarzt 
Materialien ein, berührt dieser Einkauf 
eine Fülle von Fragen. Diese Online-
Broschüre von BZÄK und KZBV unter-

sucht die Fragen aus verschiedenen 
Blickwinkeln – vom Berufsrecht, über 
das Sozial- bis hin zum Strafrecht – und 
leistet so einen Beitrag zur Rechtstreue 
aller Beteiligten.

Link: http://
www.bzaek.
de/fi leadmin/
PDFs/b/einkauf_
materialien.pdf

Piktogrammheft für die Zahnarzt-
praxis

Zur Unterstützung bei der Behand-
lung von fremdsprachigen Patienten 
hat die Bundeszahnärztekammer ein 
Piktogrammheft aufgelegt. Mithilfe von 
Grafi ken können Behandlungsabläufe 
erläutert werden.

Link: http://
www.bzaek.de/
fuer-zahnaerzte/
zahnaerztliche-
berufsausuebung.
html

Website zur Patientenberatung
Eine neue zentrale Website zur Patien-

tenberatung haben Bundeszahnärztekam-
mer und Kassenzahnärztliche Bundesver-
einigung auf dem Deutschen Zahnärztetag 
in Hamburg aus der Taufe gehoben. Auf 
dieser Seite fi nden Patienten alle Anlauf-
stellen bei Kammern und KZVen.

Link: http://
www.patienten-
beratung-der-
zahnaerzte.de/
patienten-im-
mittelpunkt/

Auch die anderen Punkte, u. a. die 
Beschlussfassung über den Haushalt 
2016, fanden die einstimmige Mehrheit 
der Versammlung. Weitere Informati-
onen dazu bietet die KZV im Rund-
schreiben Nr. 11/2015.

So schloss Dr. Buchholtz nach rund 
zwei Stunden diese Vertreterversamm-
lung und wünschte den Kolleginnen 
und Kollegen noch einen schönen 
(Fußball-)Abend.

et
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47. Hamburger Zahnärzteball
Am Freitag, dem 8. Januar 2016, um 21 Uhr ist es wieder so weit: Im Atlantic Hotel an der Alster beginnt 
der große Winterball der Hamburger Zahnärzte. Auch zum 47. Mal steht wieder eines im Mittelpunkt: die 
Musik und das Tanzen. Verschiedene Bands in den Sälen sorgen die ganze Nacht hindurch für erstklas-
siges Entertainment. Karten: Tel. 040-733 405-12. Mehr: http://www.zahnaerzteball.de/

Das neue, in den letzten Jahren er-
folgreich eingeführte Konzept verbin-
det Tradition und moderne Ansprüche 
unserer Besucher. Wir werden es fort-
entwickeln und dabei besonders auf 
das Wichtigste eines echten Balls ach-
ten: den Tanz zu zweit. Einen kleinen 
Eindruck erhalten Sie hier zu unserem 
musikalischen Programm und zu 
den sonstigen Aktionen.

Die Valendras Showband
Die Valendras Showband ist 

eine internationale Showband 
der Spitzenklasse mit Freude, 
Ausstrahlung und den besten 
Referenzen. Der Geheimtipp un-
ter den gefragten Top-Gala, und 
Party-Bands mit dem nötigen 
Einfühlungsvermögen, um jedem Pu-
blikum gerecht zu werden.

Die Valendras Showband spielt ein 
breites musikalisches Spektrum von den 
internationalen Standards und Lateina-
merikanischen Tänzen über Oldies und 
Evergreens der 50er bis 90er-Jahre bis hin 
zu den aktuellen Chart-Hits. Das klingt 
beliebig? Nein. Was diese Band spielt, 
das meint sie auch so. Leidenschaftlich, 
mit viel Musikalität und Feuer. Eine junge 
Besetzung, aber – alte Schule.

DJ Michael
Michael wird die musikalisch ideale 

Ergänzung für unsere große Showband 
sein. Er ist selbst Tänzer und weiß ge-
nau, welcher Takt den großen Festsaal 
füllt.

Michael ist der Sonnyboy unter 
Hamburgs DJs. Er singt nicht und er 
moderiert bei uns nicht, aber seine 
gute Laune springt sofort über. Darum 
ist er auch genau der richtige Mann, der 

in der Lage ist, die Bühne zu überneh-
men, wenn die Ladies der Valendras sie 
für eine kurze Pause verlassen.

Black Jack
Von Black Jack haben Sie natür-

lich schon gehört und es sicher in 
bestimmten Spielfi lmen von gut aus-

sehenden Männern in Smoking 
und Fliege spielen gesehen. Kein 
Wunder: Black Jack ist das meist-
gespielte Kartenglücksspiel, das 
in Spielbanken angeboten wird. 
Vielleicht kennen Sie es auch als 
17 und 4, aber Black Jack hört 
sich einfach besser an.

Können Sie sich eine besse-
re Atmosphäre für Black Jack 
vorstellen als die Hotelhalle 

im Atlantic? Und dazu unsere Gäste 
in Abendgarderobe, die Damen im 
Abendkleid, die Herren im Smoking. 
Wir können uns auch keine bessere 
Umgebung vorstellen und haben ei-
gens einen Croupier mit Spieltisch für 
Sie engagiert.

Tanzcoach Pete
Es gibt sicher einen Tanz oder auch ei-

nige Schritte, die Sie schon immer gerne 
lernen, für die Sie aber nicht gleich einen 
ganzen Tanzkurs besuchen wollten. Viel-
leicht wollten Sie auch Ihren Partner/Ihre 
Partnerin animieren, einen bestimmten 
Schritt einmal auszuprobieren, und ha-
ben hierzu bislang noch keine passende 
Gelegenheit gefunden. Kein Problem: 
Wir haben uns umgesehen und einen 
erfahrenen Tanzcoach gefunden, bei 
dem Sie nicht lange zögern werden, es 
zu versuchen. Sie sind noch nicht ganz 
überzeugt? Dann kommen Sie in den 
Goldenen Saal und lassen sich von Tanz-
coach Pete animieren.

Neu: Gruppenangebot „6 für 5“
Kommen Sie gemeinsam mit ehe-

maligen Kommilitonen, Freunden 
und Bekannten zum Ball und nut-
zen Sie dabei unser neues Angebot: 
Beim Kauf von 6 Bankett-Karten an 
einem Tisch erhalten Sie die 6. Karte 
kostenlos. 

Piercing-Wunsch einer Abiturientin – Zahnarzt, was nun?
Das ging ja gleich gut los im Vortrag von Prof. Dr. mult. Dominik Groß vom Universitätsklinikum der RWTH 
Aachen beim Wissenschaftlichen Abend am 2. November: Die Unterschiede zwischen Moral und Ethik. 
Aber das machte er locker und gut. Die rund 200 Teilnehmer des Abends blieben auf ihren Sitzen. Der Re-
ferent konnte selbst auf eine zahnärztliche Vergangenheit zurückgreifen. Damit bot er in seinem Vortrag 
immer wieder Beispiele, die aus dem zahnärztlichen Alltag stammen. 

So bot der Referent eingangs eine 
Einführung in die Ethik in der Zahnme-
dizin. Er kündigte an, dass dieses Fach 
demnächst auch verpfl ichtend in der 
Zahnmedizin sei. Aachener Studieren-
de würden damit schon fünf Jahre lang 
konfrontiert. 

Da kam das Beispiel mit der auf-
geweckten Abiturientin recht, die sich 
vom Hauszahnarzt ein Piercing im 
Mundraum wünscht. Wenn er das nicht 
mache, würde sie zu einem Piercing-
Studio um die Ecke gehen. Das Dilem-
ma ist da. Der Zahnarzt hat den Respekt 
vor der Patientenautonomie, er möchte 
aber dem Nicht-Schadensgebot wie 
auch seiner ärztlichen Verpfl ichtung 
auf das Wohl der Patientin folgen und 
zudem auch noch fair sein. 

Die Abstimmung im Saal, was die 
Teilnehmer in diesem Fall unternehmen 
würden – nämlich den Eingriff  verwei-
gern – fi el eindeutig aus. Nur wenige 
Zahnärzte wollten der Abiturientin den 
Gang zum Piercing-Studio ersparen. 
Der Referent war zufrieden mit dem 
Abstimmungsergebnis. Denn Piercings 
sind nicht Teil des Heilauftrags. Der 
Zahnarzt agiert nicht als Heiler, sondern 
als Dienstleister, und die Abiturientin 
nicht als Patientin, sondern als Klientin, 
insofern gilt es hier keine Patientenau-
tonomie zu wahren. 

Prof. Groß hielt die Mischung aus 
Beispielen und Erklärungen durch. So 
leitete er auch beim nächsten Punkt 
„Die Schweigepfl icht in ethischer Sicht“ 
das Thema mit einem Beispiel ein. Er 
wies auf das „Therapeutisches Bündnis“ 
zwischen Behandler und Patient hin, 

Referent Prof. Dr. mult. Dominik Groß 
vom Universitätsklinikum der RWTH 
Aachen

Dr. Kai Krüger, Stellvertretender Vor-
sitzender des Fortbildungsausschusses 
der Zahnärztekammer Hamburg führte 
durch den Abend.

erwähnt aber auch deutlich, dass es 
gute Gründe gebe, die Schweigepfl icht 
auszuhebeln. Auch bei der Erläuterung 
der „Zahnärztlichen Kommunikation in 
ethischer Sicht“ konnten die Teilneh-
mer am Beispiel der rüstigen Seniorin 

mit Mundgeruch eigene Patientenfälle 
nachvollziehen. Der Referent ging auf 
typische Kommunikationsprobleme 
zwischen Behandler und Patienten ein, 
und er erläuterte typische Kommuni-
kationsfallen.                                         et

Nächster Wissenschaftlicher Abend: 
Montag, 7. Dezember, 20 Uhr. 

Referentin: Dr. Susanne Schwarting aus Kiel 
Thema: Zahnärztliche Schlafmedizin - 
Unterkieferprotrusionsschienen zur Therapie von Schlafapnoe und Schnarchen.
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„Mediengerechte Vermarktung zahnärztlicher Themen“ 
Koordinierungskonferenz Presse- und Öffentlichkeit - 9./10. Oktober 2015, Braunschweig

Bei der KoKo in Braunschweig stand 
die mediengerechte Vermarktung 
zahnärztlicher Themen im Mittelpunkt. 
Hamburg wurde wie gewohnt von Dr. 
Thomas Clement (Kammer), Dr. Claus 
St. Franz (KZV) und dem gemeinsamen 
Pressesprecher Gerd Eisentraut vertre-
ten.

Mit der Einführung einer Talkrun-
de wurde in Braunschweig ein neues 
Format versucht. Das Thema „Vermark-
tung zahnärztlicher Mitteilungsblätter 
– Chancen und Herausforderungen“ 
sah die folgenden Talkgäste: Dr. Jürgen 
Fedderwitz, Stv. Vorstandsvorsitzender 
der KZBV, Prof. Dr. Dietmar Oesterreich, 

politische Sprachrohr der deutschen 
Zahnärzteschaft. Weiterhin erklärte 
Richter, dass die „jungen“ Kollegen ins-
besondere durch die neuen Medien 
zu erreichen seien und hierfür schlicht 
die Mittel fehlen würden, um alle Ka-
näle bedienen zu können. Interessante 
Frage aus dem Auditorium: Was wäre, 
wenn das Herausgabeintervall der ZM 
von jetzt 14-tägig zu monatlich geän-
dert werden würde und die aktuellen 
Themen online publiziert werden wür-
den? Antwort Richter: Die Frequenzän-
derung würde zum einen den Markt-
anteil negativ verändern (derzeit 90 
%) und zum anderen wären die Print-
Themen dann nicht mehr ausreichend 
aktuell.

Fazit: ZM hält diff erente Themen aus 
und sollte als politisches Vehikel aller 
Zahnärzte erreichen.

 
„Wer erfolgreich kommunizieren 

will, muss den Boulevard bedienen.“ 
Diese These vertrat zumindest Louis 
Hagen, ehemaliger stellvertretender 
Chefredakteur der Bild-Zeitung. Bou-
levard heißt: Große Schriften, bunte 
Fotos sowie verblüff ende Texte. Hagen 
zeigte in diesem Zusammenhang ei-
nige plakative Beispiele aus der Bild-
Zeitung (z. B. „Zahnarzt beißt Patient!“). 
Er nannte auch die typischen Boule-
vardthemen für den zahnärztlichen 
Bereich wie etwa: „Weiße Zähne“, „Mit-
tel gegen Mundgeruch“, „10 Irrtümer 
beim Zähneputzen“, „5 Tipps, wie das 

Zahnfl eisch gesund bleibt“, „Zahnärzte 
helfen Flüchtlingen“, „Zahnärzte gehen 
ins Altersheim“, „Zahnärzte helfen bei 
Kinderkaries“. Wer den Boulevard be-
dienen will, muss die Prioritäten des 
Lesers beim Lesen beachten. Der Le-
ser liest zuerst die Überschrift (diese 
sollte den Leser in den Artikel ziehen), 
wendet sich dem Bild sowie der zuge-
hörigen Bildunterschrift zu und liest 
danach den Einführungstext!

Georg Barbing aus einer Kommuni-
kationsagentur ging in seinem Vortrag 
auf die Besonderheiten des Boulevards 
im Internet ein. Das Onlinemedium sei 
erheblich schneller als das Printmedi-

Dr. Thomas 
Clement

Wer in diesen Medien seine Message 
platzieren kann, wird automatisch gea-
delt. Abschließend beschrieb Barbing 
einige Punkte, die inhaltlich bei der 
Verwendung von Social Media beach-
tet werden sollten. Um Aufmerksamkeit 
zu erreichen, sollten die Themen In-
teressantes, Spannendes, Witziges be-
handeln und durch Bilder und Videos 
unterstützt werden.

Der letzte Beitrag behandelte die 
„Vermarktung zahnärztlicher Themen 
am Beispiel der PZR“. Dieses Thema 
war sicherlich den jüngsten Veröff ent-
lichungen des MDK geschuldet, in de-
nen die medizinische Notwendigkeit 
der PZR angezweifelt wurde. Der Re-
ferent Jürgen H. Ehlers, ein Marketing- 

Die Hamburger „Delegation“ (v. l.): 
Dr. Claus St. Franz (KZV), Dr. Thomas Clement (Kammer) 
und Gerd Eisentraut, gemeinsamer Pressesprecher.
Foto: Schaumer, KZV Westfalen-Lippe

Dr. Franz präsentiert in der KoKo der 
Öff entlichkeitsarbeiter die Flyerserie der 
KZV Hamburg.

Vizepräsident der BZÄK, sowie Dr. Uwe 
A. Richter, Chefredakteur der Zahnärzt-
lichen Mitteilungen. Richter machte 
klar, dass er durchaus gedenke, den 
redaktionellen Spielraum ein wenig 
auszuweiten. Sein Ziel sei es, große 
Reichweiten zu erreichen. Zielgruppe 
seien nicht nur „selbstständige“ Zahn-
ärzte, sondern auch die „jungen“ Leser, 
die nur mit Themen zu erreichen sind, 
bei denen auch die jungen Zahnärzte 
vorkommen. Jüngstes Beispiel: der kon-
trovers aufgenommene MVZ-Artikel.

Der neue Weg wird von Osterreich 
und Fedderwitz unterstützt – immer 
unter der Maxime, die ZM bleiben das 

um und garantiere somit eine höhere 
Aktualität. Zudem können Artikel direkt 
kommentiert werden. Allerdings müsse 
beachtet werden: „Einmal online, im-
mer online!“. Positiv: Es können auch 
Artikel oder ergänzende Informationen 
online veröff entlicht werden, wenn im 
Blatt kein Platz dafür ist. Besonders 
beeindruckend waren die Zahlen, die 
Barbing bzgl. der Verbreitung der „Big-
Player“ im Onlinebereich nannte:
• Bild.de: 310 Mio. Aufrufe pro Monat
• Spiegelonline: 210 Mio. Aufrufe pro 

Monat
• Focus Online: 100 Mio. Aufrufe pro 

Monat

machte. Das Thema, „Marktforschung 
und Anzeigenmarketing für zahnärzt-
liche Mitteilungsblätter“ des zweiten 
Workshops war sicherlich nur für Re-
dakteure interessant. Der dritte Work-
shop behandelte die „Vermarktung“ 
unserer Patientenberatung. Wichtig ist 
in diesem Zusammenhang, dass sich 
die Politik durch die unglückliche Stab-
übergabe bei der UPD derzeit „gefühlt“ 
in der Defensive befi ndet und ein Vaku-
um entstanden ist. Dieses gilt es jetzt 
zu füllen!

Noch zu erwähnen aus Hamburger 
Sicht: In der Länderstunde informierte 
Dr. Claus St. Franz die Teilnehmer über 
die aktuellen Patientenfl yer der KZV. 
Die KZV bezieht die Flyerserie zusam-

Dr. Jürgen Fedderwitz, Stv. Vorstandsvorsitzender der KZBV, Prof. Dr. Dietmar Oester-
reich, Vizepräsident der BZÄK Dr. Uwe A. Richter, Chefredakteur der Zahnärztlichen 
Mitteilungen.

und Kommunikationsberater, stellte 
leider in seinem Referat die üblichen 
PR-Konzepte vor, die auch für Hunde-
futter oder Bademode gelten würden 
(Stichwort: PR- Pyramide). Meines Er-
achtens haben wir das Thema auch 
ohne Pyramide ganz gut gehändelt ge-
kriegt.

Die drei Workshops am folgenden 
Tag nahmen noch einmal die Themen 
der o. g. Referenten auf. In Workshop 1 
wurde kreativ nach einem „vermark-
tungsgerechten Begriff “ für die PZR 
gesucht und eine plakative Pressemit-
teilung zur Flüchtlingsthematik erstellt. 
Die Teilnehmer durften hier einmal 
wie ein BILD-Redakteur kurz, knackige 
Sätze formulieren, was reichlich Spaß 

men mit zwei anderen KZVs von einer 
Berliner Agentur. Der Beitrag wurde 
interessiert zur Kenntnis genommen.

Dr. Thomas Clement
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„Putz“-Bilanz der LAJH
Knapp 130.000 Hamburger Kinder erhielten im Schuljahr 2014-2015 einen Motivationsimpuls zur Zahn-
pfl ege. Verantwortlich hierfür waren die Mitarbeiterinnen der Landesjugendzahnpfl ege Hamburg (LAJH) 
und die Kindergarten-Patenzahnärzte mit ihren Teams, die in Kindergärten und Schulen die Kinder zur 
eigenverantwortlichen Zahnpfl ege anregten. Finanziert werden diese Aktivitäten von den gesetzlichen 
Krankenkassen und den zahnärztlichen Körperschaften in Hamburg. 

Das LAJH-Kindergartenteam und die 
Kindergarten-Patenzahnärzte mit ihren 
Praxis-Mitarbeiterinnen erreichten bei 
ihren Besuchen in den Hamburger Kin-
dergärten rund 60.000 Kinder ab dem 
3. Lebensjahr. Das LAJH-Schulteam bot 
in den Hamburger Schulen von der 
Vorschule bis zur 10. Klasse Unterrichts-
einheiten zur Zahngesundheit an. Die 
LAJH-Mitarbeiterinnen erreichten ins-
gesamt rund 69.000 Kinder, davon in 
den Vorschulklassen rund 9.000 Kinder, 
in der Grundschule über 51.000 Kinder 
und in den höheren Klassen noch mal 
8.600 Kinder. In Förderschulen betreute 
die LAJH noch mal 1.400 Kinder. 

Zusätzlich sind neun Mitarbeite-
rinnen der LAJH in den Hamburger 
Schulen tätig. Sie betreuen unter Lei-
tung des Öff entlichen Gesundheits-
dienstes Kariesrisikokinder mit einem 
speziellen Fluoridprogramm. Im Fluo-
ridlackprogramm befi nden sich zurzeit 

10.214 Kinder, 9.516 erhielten im letz-
ten Schuljahr eine oder zwei Fluori-
dierungen. 698 Kinder konnten wegen 
Krankheit oder anderer Gründe nicht 
fl uoridiert werden. Die Gesamtzahl der 
durchgeführten Fluoridierungen be-
trug im vergangenen Schuljahr 15.865. 
In der ersten Klasse wurde 3.092 Kin-
dern die Teilnahme am Prophylaxepro-
gramm angeboten. 74 % (2.274) der 
Eltern wünschten eine Teilnahme am 
Programm, 10 % (317) gaben ihr Einver-
ständnis nicht, und bei 16 % (501) kam 
keine Antwort zurück.   

Das Holzwurm-Theater spielte im 
Auftrage der LAJH in Kindergärten 
und Schulen. In den Auff ührungen mit 
„Manni Milchzahn“ in den Kindergärten 
wurden 2960 Kinder und in den Schu-
len mit dem Stück „kalle – die show“ 
und “Olaf und die Bakterien” 1.475 
Kinder erreicht. Zur Unterstützung der 
Zahnputzbemühungen verteilte die 

„Tierische Zahnpfl egestunde“ im Tierpark Hagenbeck

Die Klasse 3 b der Schule Burgunderweg 
begrüßen die Fernsehzuschauer.

Der LAJH-Vorsitzende Konstantin von 
Laff ert stellte sich den Medienvertretern.

Ein Mandrill zeigte den Kindern seine 
eindrucksvollen Zähne.

Diesen Löwenschädel konnte die Kinder 
unbeschadet anfassen.

Die Zahngesundheitslehrerinnen der 
LAJH waren stets dicht umringt von den 
Schülern, wenn es etwas zu sehen gab.

Die Kinder bestaunten hier einen Teil 
eines Stoßzahns eines Elefanten. 

Das ist ein Backenzahn vom Elefanten, 
den die Kinder anfassen konnten.

LAJH-Chef Konstantin von Laff ert ver-
glich selbst einmal den Löwenschädel 
mit dem menschlichen.

Vor dem Elefantenschädel informierte 
die LAJH-Mitarbeiterin die Kinder über 
die besonderen Zahnformen dieses 
Tieres.

So viele gesunde Sachen bekommen die 
Mandrills zu futtern ...

LAJH in Kindergärten und Schulen im 
letzten Schuljahr folgende Zahnpfl ege-
mittel: 42.632 große Zahnbürsten, 120 
869 kleine Zahnbürsten, 4.142 Zahn-
putzsets mit kleinen Bürsten, 404 kleine 
Zahnpastatuben und 63 Jumbo-Tuben.

Bezirkliche Aktivitäten
Die Hamburger Schulzahnärztinnen 

und Schulzahnärzte (angestellt bei den 
Hamburger Bezirken) führten in Grund-
schulen bei 41.041 Schülerinnen und 
Schülern eine Untersuchung der Zähne 
durch und bei 4.959 Kindern eine Nach-
untersuchung und förderten somit die 
frühe Behandlung der Zähne. In hö-
heren Klassen wurden 3.680 Kindern in 
den Mund geschaut (+ 46 Nachunter-
suchungen) und in Förderschulen und 
Behinderteneinrichtungen weiteren 
3.684 (+ 1.312 Nachuntersuchungen) 
(Quelle: Schulzahnärztlicher Dienst.

Eine „tierische Zahnpfl egestunde“ 
stand am Dienstag, 29. September, im 
Tierpark Hagenbeck nicht nur für die 
Klasse 3b der Schule Burgunderweg 
(Niendorf ) auf dem Stundenplan. Die 
Kinder lernten, wie Menschenkinder 
und Tierparkbewohner die Zähne ge-
sund und schön erhalten. 

Anlässlich des bundesweiten „Tages 
der Zahngesundheit“ hatte die Lan-
desarbeitsgemeinschaft zur Förderung 
der Jugendzahnpfl ege in Hamburg e. V. 
(LAJH) zum 21. Mal insgesamt rund 700 
Hamburger Schülerinnen und Schüler 
zu einer ungewöhnlichen Aktion in 
den Tierpark eingeladen: Sie erkunde-
ten unter der fachkundigen Führung 
der LAJH-Zahngesundheitslehrerinnen 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
der Zähne bei Löwen, Elefanten und 
Mandrills. 

Der neue LAJH-Vorsitzende Kon-
stantin von Laff ert nahm an der Aktion 
aktiv teil. Er sagte unter anderem, über 
die Tiere ließen sich die Kinder zur Ge-
sunderhaltung der eigenen Zähne sehr 
gut motivieren.

Gleich drei Fernsehsender berich-
tete am Abend über die LAJH-Aktion. 
Dazu sendete NDR-90,3 live direkt vom 
Tierpark. Die Tageszeitung DIE WELT 
informierte am nächsten Tag in Wort 
und Bild.
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Gebührennummer 2130 GOZ
Voraussetzung für die Berechnung 

der Gebührennummer 2130 GOZ 
„Kontrolle, Finieren/Polieren einer Re-
stauration in separater Sitzung, auch 
Nachpolieren einer vorhandenen 
Restauration“ ist das Vorhandensein 
einer Restauration, die nicht in dersel-
ben Sitzung eingebracht wurde. 

Restaurationen sind nach der ge-
bührenrechtlichen Definition pla-
stische Fülllungen (Kommentar der 
Bundeszahnärztekammer). 

Die Gebührennummer ist für die 
vorgenannten Maßnahmen in einer 
gesonderten Sitzung, nach Erbringen 
der Füllungsleistung, berechnungsfä-
hig, sofern die Politur nicht Bestandteil 
der Leistung ist. 

Im Laufe der Lebensdauer einer 
Füllung kann ein erneutes Polieren 
notwendig werden und wäre sodann 
nach der Gebührennummer 2130 GOZ 
berechnungsfähig. Die Leistung ist je 
plastischer Füllungsrestauration un-
abhängig von Größe und Anzahl der 
Flächen, ggf. auch mehrfach pro Zahn 
berechnungsfähig, auch dann, wenn 
der Zahnarzt, der die Politur erbringt, 
die Füllung nicht selbst gelegt hat. 

Für die Politur älterer Restaurati-
onen kann diese Nummer auch dann 
in Ansatz gebracht werden, wenn sit-
zungsgleich an diesem Zahn an an-
derer Stelle eine neue Restauration 
gelegt wird. Um Rückfragen von Ko-
stenerstatter zu vermeiden, sollten die 

jeweiligen Füllungsfl ächen auf der 
Rechnung vermerkt werden, sodass 
die Zuordnung „neuer“ und „alter“ 
Füllung möglich ist. 

Wird an indirekten, zahntechnisch 
hergestellten Kavitätenversorgungen 
(Gold-/Keramikinlays) eine vergleich-
bare Leistung erbracht, empfeh-
len wir in Übereinstimmung mit der 
Bundeszahnärztekammer, diese Lei-
stung analog zu berechnen. 

Stephanie Schampel/Heidi 
Schuldt, Zahnärzte-
kammer Hamburg, 
GOZ-Abteilung

Burchardstraße 19 | D - 20095 Hamburg | Tel.: +49 (0) 40 - 767 5883 - 160

Fax: +49 (0) 40 - 767 5883 - 166 | info@aescutax.net | www.aescutax.net

Steuerberatung statt Steuerverwaltung.

Speziell für Zahnärzte!

Satzung zur Änderung der Gebührenordnung der Zahnärztekammer Hamburg

Auf Grund von § 19 Abs. 2 Ziff er 
1 und § 6 Abs. 6 des Hamburgischen 
Kammergesetzes für die Heilberufe 
(HmbKGH) vom 14. Dezember 2005 
(HmbGVBI. S. 495), zuletzt geändert 
am 19.6.2012 (HmbGVBI. S. 254, 260) 
hat die Delegiertenversammlung der 
Zahnärztekammer Hamburg per Um-
laufbeschluss diese Satzung zur Ände-
rung der Gebührenordnung der Zahn-
ärztekammer Hamburg beschlossen, 
die die Behörde für Gesundheit und 
Verbraucherschutz gem. § 57 HmbKGH 
am 26. Oktober 2015 genehmigt hat.

§ 1 Änderung der Anlage zur Ge-
bührenordnung

Die Anlage zur Gebührenordnung 
der Zahnärztekammer Hamburg - Ge-
bührenverzeichnis - wird wie folgt ge-
ändert:

1. In Nr. 2 wird folgende Nummer 2.2 
angefügt: „Fachsprachenprüfung 
Prüfungsgebühr 475,00 €“. Die bis-

herige Nummer 2 „Sachverstän-
digenkommission“ wird zu Nr. 2.1.

2. In den Nummern 5.1 a. und b. wer-
den jeweils hinter „pro Gerät“ die 
Worte „bzw. Aufnahmeart“ ange-
fügt.

3. Hinter Nummer 5.1 wird der Buch-
stabe c „DVT Komplettprüfung/pro 

Gerät 120,00 €“ sowie „Wiederanfor-
derung 80,00 €“ angefügt. 

§ 2 Inkrafttreten
Die vorstehende Änderung der Ge-

bührenordnung tritt am Tage nach der 
Verkündung im Hamburger Zahnärzte-
blatt in Kraft.“

Fortbildung Zahnärzte I Dezember 2015
Aktualisierung der Fachkunde im Strahlenschutz nach § 18 a RöV mit Erfolgskontrolle
Prof. Dr. Uwe Rother, Hamburg

Kurs-Nr.: 70055 RÖ
Termin: 02.12.2015
Gebühr: € 70,--

Knochenchirurgische Leistungen verordnungskonform berechnen
Dr. Thomas Clement, Hamburg/Dr. Dr. Gerhard Schwartz, Hamburg

Kurs-Nr.: 21099 PRAXISF
Termin: 04.12.2015
Gebühr: € 110,--

Vorhersagbarer endodontischer Erfolg
Dr. Karin Kremeier, Hamburg

Kurs-Nr.: 40392 ENDO
Termin: 04.12.2015/
05.12.2015
Gebühr: € 440,-- 

Aufbau-Workshop: Erfolgreich im Internet mit den sozialen Netzwerken wie Facebook, 
Google+ und Zahnarztempfehlungsseiten
Dipl.-Kfm. Oliver Behn, Nusse

Kurs-Nr.: 40386 PRAXIS
Termin: 05.12.2015
Gebühr: € 265,--

Yoga – ein Weg zum eigenen Ausgleich und zur entspannten Behandlungssituation
Johanna Kathrin Lemcke, Hamburg

Kurs-Nr.: 40391 INTER
Termin: 05.12.2015
Gebühr: € 140,--

Wissenschaftlicher Abend
Zahnärztliche Schlafmedizin – Unterkieferprotrusionsschienen zur Therapie von Schlafapnoe 
und Schnarchen
Dr. Susanne Schwarting, Kiel

Kurs-Nr.: 72 INTER
Termin: 07.12.2015
Gebühr: keine 

Operationskurs Zahnärztliche Chirurgie
Prof. Dr. Dr. Thomas Kreusch, Kiel

Kurs-Nr.: 31086 B CHIR
Termin: 09.12.2015
Gebühr: € 150,--

Notfälle in der zahnärztlichen Praxis, 
lebensrettende Sofortmaßnahmen – Teamwork: Zahnarzt und Mitarbeiterin
Oberfeldarzt Hans-Peter Daniel, Lütjensee

Kurs-Nr.: 40379 INTER
Termin: 09.12.2015
Gebühr: € ZA 85,-
Gebühr: ZFA € 40,--

Gelebte Ergonomie für das Team
Jens-Christian Katzschner, Dagebüll

Kurs-Nr.: 21098 INTER
Termin: 12.12.2015
Gebühr: € 220,--

Anmeldungen bitte schriftlich an die Zahnärztekammer Hamburg, Fortbildung, Postfach 74 09 25, 22099 Hamburg, Frau Gries, 
Tel.: (040) 73 34 05-55, oder Frau Westphal, Tel.: (040) 73 34 05-38, Fax: (040) 73 34 05-76 oder (040) 732 58-28 oder per Mail: fortbildung@
zaek-hh.de. Das Fortbildungsprogramm fi nden Sie auch unter www.zahnaerzte-hh.de, Rubrik „Zahnarzt & Team/Fortbildung“.
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Fortbildung Praxismitarbeiterinnen I Dezember 2015
Der Teamknigge
Sybille David, Groß-Gerau

Kurs-Nr.: 10358 INTER
Termin: 09.12.2015
Gebühr: € 100,--

Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz für ZFA
Prof. Dr.  Uwe Rother, Hamburg
Ort: Hotel Panorama Billstedt, Billstedter Hauptstraße 44, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 71055 RÖ
Termin: 09.12.2015
Gebühr: € 50,--

Provisorienherstellung am Modell – Aufbaukurs – Ästhetik
Voraussetzung: Teilnahme am Basiskurs
Nicole Gerke, Glinde/Nicole Schumann, Hamburg

Kurs-Nr.: 10350 PRAKT
Termin: 11.12.2015/12.12.2015
Gebühr: € 180,--

Anmeldungen bitte schriftlich beim Norddeutschen Fortbildungsinstitut für zahnmedizinische Assistenzberufe GmbH, Postfach 74 
09 25, 22099 Hamburg, Susanne Weinzweig, Tel.: (040) 73 34 05-41, Fax: (040) 73 34 05-75, Mail: susanne.weinzweig@zaek-hh.de.
Das Fortbildungsprogramm fi nden Sie auch unter www.zahnaerzte-hh.de, Rubrik „Zahnarzt & Team/Fortbildung“.
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10. Hamburger Zahnärztetag
Thema: 10 Jahre Hamburger Zahnärztetag – 
Was ist neu?
Termin: 22.-23. Januar 2016
Für Zahnärzte – Praxismitarbeiterinnen – 
Zahntechniker
Mit Dentalausstellung – im Empire Riversi-
de Hotel

Mehr: http://tiny.cc/w41p5x
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DelegiertenversammlungTermine ZFA-Abschluss-
prüfung Januar 2016

Schriftliche Prüfungen
 Montag, 04.01.2016 und 

Dienstag, 05.01.2016
jeweils 14:00-17:00 Uhr, 
(Berufsschule)

Röntgenprüfung (Wiederholer)
Mittwoch, 13.01.2016 
14:00-14:45 Uhr, (Berufsschule)

Praktische Prüfung                                                      
 Freitag, 15.01.2016/ab 14:30 Uhr  

Samstag, 16.01.2016/ab 8:00 Uhr
 Mit Freisprechung (Berufsschule)
Mündliche Prüfungen                                                   

Samstag, 23.01.2016/ab 9:00 Uhr
 Mit Freisprechung (Zahnärztekam-

mer)
Abschlussfeier / Zeugnisübergabe                                

Mittwoch, 27.01.2016/16:00-18:00 Uhr, 
(Bürgerhaus Wilhelmsburg)

Informationen zu den Prü-
fungsunterlagen finden Sie hier: 
http://tiny.cc/5lx64xl

Tibarg 54 I 22459 Hamburg I www.berater-heilberufe.de I Tel.: 040 554 994 0 

-

„Mehr Zeit
  für Heilberufe“

ausgezeichnet 
beraten seit 1976

Jutta Fentner,
Finanzbuchhaltung

Steuer+Unternehmensberatung

m
b
BKRUMBHOLZ KÖNIG  &  PARTNER

Kammer-Kurz-Nachrichten

GOZ
Die Bundeszahnärztekammer 

übersendet den Bericht der Bundes-
regierung zu den Auswirkungen der 
Neustrukturierung und -bewertung 
der Leistungen der GOZ. Die Bundes-
regierung sieht keinen aktuellen Hand-
lungsbedarf, wohl aber die Notwendig-
keit einer dauerhaften Beobachtung 
des Leistungsgeschehens nach der 
GOZ. Die Kammer hatte bereits mit 
dem letzten Rundschreiben eine Ge-
genüberstellung von GOZ- und BEMA-
Leistungen unter Hervorhebung der 
GOZ-Leistungen, die beim 2,3-fachen 
unter BEMA liegen, versandt. Weiter 
hatte Herr Dr. Clement hierzu einen 
Artikel im HZB verfasst. 

Berufshaftpfl ichtversicherung
Die Bundeszahnärztekammer hat die 

Kammern nach der rechtlichen Situation 
der Überwachung der Berufshaftpfl icht-
versicherungen befragt. In Hamburg 
besteht die Verpfl ichtung nach Gesetz 
und Berufsordnung, eine Haftpfl icht-
versicherung zu haben und diese der 
Kammer auf Anforderung nachzuwei-
sen. Weiter ist die Kammer zuständige 
Stelle im Sinne des § 117 VVG. Allerdings 
erhält die Kammer keine Mitteilungen 
der Versicherungen über aufgelöste Ver-
träge. Die Bundeszahnärztekammer will 

auf die Versicherungswirtschaft zuge-
hen und diese Hinweise einfordern.

Existenzgründung
Das IDZ legt die Analyse der Investi-

tionen bei der zahnärztlichen Existenz-
gründung 2014 vor. Die Einzelpraxis 
war mit 60 % weiter die häufi gste Form 
der Existenzgründung. Das Finanzie-
rungsvolumen bei der Einzelpraxisü-
bernahme lag bei 323.000,00 €, bei 
der Neugründung einer Einzelpraxis 
bei 422.000,00 €. Das Finanzierungs-
volumen von Fachpraxen lag zwischen 
10  % und 40  % über dem einer Zahn-
arztpraxis.

Korruption
Der BDIZ übersendet die Broschü-

re „Bestechung und Bestechlichkeit im 
Gesundheitswesen“. Die Broschüre ent-
hält ausführliche Informationen zum 
Gesetzentwurf zur Korruption im Ge-
sundheitswesen, zu Hintergründen und 
zu bisherigen Gerichtsentscheidungen.

QM
Entsprechend der Beschlussfas-

sung in der Klausurtagung hat die 
Zahnärztekammer Hamburg mit der 
Landeszahnärztekammer Hessen die 
Kooperationsvereinbarung zum ZQMS 
abgeschlossen. Das bedeutet, dass die 

QM-Themen demnächst auf einer sepa-
raten Website liegen.

HAG
Das Präsidium hatte die HAG wegen 

der Nichtberücksichtigung der Zahn-
ärztekammer bei ihrer Zwischenbi-
lanztagung „Guter Start für Hamburger 
Kinder“ angeschrieben. Das Antwort-
schreiben zeigt, dass die HAG wenig 
bereit ist, die Zahnärztekammer trotz 
verbliebener Mitgliedschaft zu beteili-
gen. Über ein mögliches weiteres Vor-
gehen ist im Vorstand zu beraten.

Berufskundevorlesung
Die erste Berufskundevorlesung von 

Frau Dr. Brehmer gemeinsam mit Herrn 
Hennings fi ndet am 04. November 
2015 von 15:00 bis 17:00 Uhr statt. Am 
18. November 2015 spricht Herr Dr./RO 
Banthien vor den Studierenden.

GEMA
Aufgrund des Hinweises eines Zahn-

arztes hat die Kammer die GEMA an-
geschrieben und nach der Handhabe 
nach dem BGH-Urteil vom 18.06.2015 
gefragt. Die GEMA hat erklärt, Verträge 
mit Zahnärzten über Hintergrundmusik 
mittels Radio zu kündigen. Bei weiteren 
Musiknutzungen wie Fernseher oder 
CD-Player soll weiter eine Gebühr an-

Zahnärztekammer Hamburg
Sprechstunden und Bürozeiten: 

Der Präsident und der Vizepräsident der 
Zahnärztekammer Hamburg stehen für 
Gespräche telefonisch zur Verfügung: 
Konstantin von Laff ert, Tel.: 73 34 05-11 

Dr. Thomas Einfeldt, 
Tel.: 73 34 05-11 oder 227 61 80. 

Bei Bedarf können persönliche Gespräche 
vereinbart werden.

Bürozeiten: Montag bis Donnerstag 8:00 
bis 16:30 Uhr, Freitag 8:00 bis 13:00 Uhr

Sprechstunden Versorgungsausschuss:
Der Vorsitzende des Versorgungsaus-

schusses der Zahnärztekammer Hamburg 
und sein Stellvertreter (Kollege Dr. Pfeff er 

und Kollege Dr. Lindemann) stehen für 
Gespräche montags bis freitags telefonisch 

(73 34 05-12) zur Verfügung. 
Bei Bedarf können persönliche 

Besprechungen vereinbart werden.
Postanschrift: 

Zahnärztekammer Hamburg, 
Postfach 74 09 25, 22099 Hamburg, 

E-Mail: info@zaek-hh.de

Ungültige Ausweise 
Nachfolgend aufgeführter Zahnarztaus-
weis wurde wegen Verlust, Diebstahl oder 
Wegzug für ungültig erklärt: 

Nr. Inhaber Datum

30838 Dr. Volker Kruse 02.05.1994

Der Präsident hat die Delegierten-
versammlung zu ihrer Sitzung 4/17 
eingeladen am Dienstag, 1. Dezember 
2015, 19 Uhr, Zahnärztehaus Billstedt, 
Möllner Landstraße 31, 4. Stock.

Vorläufi ge Tagesordnung:
1. Bericht des Präsidenten
2. Fragestunde
3. Genehmigung der Niederschrift
 über die Sitzung 317 der Delegier-

tenversammlung am 23.06.2015
4. Versorgungswerk
 a) Jahresabschluss 2014
 b) Festsetzung des Regelpfl ichtbei-

trages 2016
 c) Festsetzung der Bemessungs-

grundlage und
 Anpassung der laufenden Versor-

gungsleistungen für das Jahr 2016
 d) Bestellung des Abschlussprüfer 

für das Geschäftsjahr 2015
5. Haushalt Zahnärztekammer 2016
6. Änderung der Satzung der Zahnärz-

tekammer Hamburg
7. Änderung der Wahlordnung der 

Zahnärztekammer Hamburg
8. ZMV-Fortbildungsordnung für die 

Durchführung der berufl ichen Auf-
stiegsfortbildung 

9. Verschiedenes
Die Sitzung ist für die Mitglieder der 

Zahnärztekammer Hamburg öffentlich.Wer 
als Zuhörer teilnehmen möchte, wird gebe-
ten, sich spätestens zum Sitzungstag mittags 
schriftlich oder telefonisch unter 73 34 05-11 
oder -12 im Sekretariat anzumelden.

Mit Programm für qualifi zierte 
Verwaltungsmitarbeiterinnen

       und Dentalausstellung 
        im Empire Riverside 

Hotel 

16. ZMF-KONGRESS – 15.-16.04.2016 IN HAMBURG

Mehr:
http://tiny.cc/
r01p5x

fallen. Die Kammer wartet weiter auf 
die schriftlichen Urteilsgründe, um die 
Mitglieder umfassend zu informieren.

Werbung
Herr RA Hennings informiert über 

zwei aktuelle Entscheidungen, in denen 
das Verbot der Bewerbung kostenloser 
zahnärztlicher Leistungen bestätigt 
wird. Das Landgericht Stade hatte ent-
schieden, dass es wettbewerbswidrig 
ist, „50+ Patienten“ kostenlos zu einem 
exklusiven Vitalitätsplan zu motivieren. 

Das Landgericht Stuttgart hatte ent-
schieden, dass die Werbung für eine ko-
stenlose Zahnreinigung wettbewerbs-
widrig ist.

Ein Mitglied hatte anlässlich eines 
Praxisjubiläums für Professionelle 
Zahnreinigungen zum halben Preis 
geworben. Das Mitglied wurde abge-
mahnt und hat eine Unterlassungser-
klärung abgegeben.

Die Kammer wurde daraufhin hin-
gewiesen, dass eine Zahnarztpraxis ir-
reführende Angaben gemacht hatte, 
aus der sich eine Verwechslung mit ei-
ner fachzahnärztlichen Praxis ergeben 
könnte. Die Praxis wurde hierauf hin-
gewiesen und hat die beanstandeten 
Ausführungen geändert.
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Jubiläen

Es ist verstorben
28.09.2015 Dr. Uwe Holm

 geboren 15.03.1924

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Zahnärztekammer Hamburg und 

Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg.

Wenn Sie die automatische Veröff entlichung Ihres besonderen 
Geburtstages nicht wünschen, informieren Sie uns bitte 

rechtzeitig unter (040) 73 34 05-18.
Sollte Ihnen die Adresse für eine Geburtstagsgratulation nicht 

bekannt sein, leitet die Zahnärztekammer sie gerne weiter: 
Zahnärztekammer Hamburg, 

Postfach 74 09 25, 22099 Hamburg.

Wenn Sie eine Veröff entlichung eines Jubiläums wünschen, 
informieren Sie uns bitte rechtzeitig unter (040) 73 34 05-18 

oder per Mail an hzb@zaek-hh.de
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Geburtstage
Wir gratulieren im Dezember zum …
 90. Geburtstag
am 18. Anita Hermann
 85. Geburtstag
am 3. Antonie Paulsen-Liedtke
am 16. Dr. Rolf Gatzemeyer
 80. Geburtstag
am 9. Günther Böhm
 75. Geburtstag
am 13. Dr. Siegfried Harnisch
am 23. Dr. Jürgen Koob
am 30. Dr. Ilona Rudzit
am 31. Dr. Dieter Preugschat
 70. Geburtstag
am 3. Dr. Udo Nimz
am 6. Kay Köllner
am 24. Dr. Dieter Pietruck
am 30. Dr. Karl-Heinz Laeschke
 65. Geburtstag
am 3. Dr. John-Volker Neumann
 60. Geburtstag
am 5. Frank Schneehage, 
 Zahnarzt und FZA f. Oralchirurgie
am 9. Cornelia Bosler-Meister
am 29. Sigrid Hülsen

Die Zahnärztekammer und die KZV Hamburg gratulieren.

Kassenzahnärztliche 
Vereinigung Hamburg

Sprechzeiten:
Die Mitglieder des Vorstandes der KZV 

Hamburg Dr./RO Eric Banthien, 
Dr. Claus St. Franz und 

Dipl.-Kfm. Wolfgang Leischner, stehen für 
persönliche Gespräche im Zahnärztehaus, 

Katharinenbrücke 1, 20457 Hamburg, 
zur Verfügung.

Es wird um vorherige telefonische 
Anmeldung im Vorstandssekretariat gebeten: 

Frau Gehendges 36 147-176, 
Frau Oetzmann-Groß 36 147-173

Postanschrift:
Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg, 

Postfach 11 12 13, 20412 Hamburg
E-Mail/Internet:

info@kzv-hamburg.de, 
www.kzv-hamburg.de 

25 Jahre tätig
ist am 1. Dezember 2015 .................................................. Elke Strahl
Zahntechnikerin in der Praxis Dr. Thomas Duncker
20 Jahre tätig
ist am 27. November 2015 ..............................................Ute Thorun
angelernte Fachkraft in der Praxis Dr. Bublitz & Partner, Dr. 
Axel Bublitz, Steff en Grewe, Dirk Rottmann und Dr. Alexandra 
Stein
10 Jahre tätig
war am 1. November 2015 .................................Manuela Schmidt
ZMF in der Praxis Dr. Astrid Vordemfelde

Die Zahnärztekammer und die KZV Hamburg gratulieren.

Weitere Informationen
Die KZV bietet insbesondere jun-

gen Zahnärzten vor der Niederlassung 
weitere Informationen von der Re-
gistereintragung bis zur Zulassung an. 
Diese Dokumente können bei Bedarf te-
lefonisch bei der KZV (36 147-176) erfragt 
oder im Internet unter www.kzv-ham-
burg.de in der Rubrik „Zahnarzt & Team/
KZV-Hamburg“ eingesehen werden.

Zulassungsausschuss 2015-16
Für die Anträge an den Zulassungsaus-
schuss sind folgende Abgabetermine 
unbedingt zu beachten:

Sitzungstermine Abgabefrist bis

09.12.2015 17.11.2015

20.01.2016 30.12.2015

17.02.2016 27.01.2016

23.03.2016 02.03.2016

20.04.2016 30.03.2016

25.05.2016 04.05.2016

22.06.2016 01.06.2016

20.07.2016 29.06.2016

August 2016 keine Sitzung!

21.09.2016 31.08.2016

19.10.2016 28.09.2016

16.11.2016 26.10.2016

14.12.2016 23.11.2016

Hinweis zu den Abgabefristen
Die Fristen für die Abgabe der Anträge 
müssen strikt eingehalten werden, da nur 
fristgerecht gestellte Anträge dem Zulas-
sungsausschuss in seiner nachfolgenden 
Sitzung vorgelegt werden.
Diese Fristen gelten auch für einen ge-
mäß § 6 Absatz 7 BMV-Z einzureichenden 
schriftlichen Gesellschaftsvertrag der 
beantragten Berufsausübungsgemein-
schaft. Der Vertrag ist für den Zulassungs-
ausschuss vorbereitend durch unsere 
Juristen zu prüfen und daher rechtzeitig 
vorab bei uns zur Durchsicht einzurei-
chen. Über Unbedenklichkeit bzw. not-
wendige Änderungen des Vertrages wer-
den Sie dann schnellstmöglich informiert.

Zahlungstermine 2015-2016
Datum: für:

25.11.2015 ZE, PAR, KBR 10/2015

10.12.2015 2. AZ für IV/2015

28.12.2015 ZE, PAR, KBR 11/2015

20.01.2016 3. AZ für IV/2015

25.01.2016 ZE, PAR, KBR 12/2015 
und RZ für III/2015/2015

22.02.2016 1. AZ für I/2016

25.02.2016 ZE, PAR, KBR 1/2016

21.03.2016 2. AZ für I/2016

29.03.2016 ZE, PAR, KBR 2/2016

20.04.2016 3. AZ für III/2016

25.04.2016 ZE, PAR, KBR 3/2016 und 
RZ für IV/2015

19.05.2016 1. AZ für II/2016

25.05.2016 ZE, PAR, KBR 4/2016

20.06.2016 2. AZ für II/2016

27.06.2016 ZE, PAR, KBR 5/2016

20.07.2016 3. AZ für II/2016

25.07.2016 ZE, PAR, KBR 6/2016 und 
RZ für I/2016

22.08.2016 1. AZ für III/2016

25.08.2016 ZE, PAR, KBR 7/2016

20.09.2016 2. AZ für III/2016

26.09.2016 ZE, PAR, KBR 8/2016

10.10.2016 3. AZ für III/2016

25.10.2016 ZE, PAR, KBR 9/2016 und 
RZ für II/2016

21.11.2016 1. AZ für IV/2016

24.11.2016 ZE, PAR, KBR 10/2016

12.12.2016 2. AZ IV/2016

27.12.2016 ZE, PAR, KBR 11/2016A

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern ist es nicht erlaubt, telefonisch 
Auskünfte über Kontostände oder Zah-
lungen zu geben.

Einreichtermine für 
Abrechnungen
Der Vorstand der KZV Hamburg hat die 
Einreichtermine für 2015 und 2016 fest-
gelegt. Die Termine sind für alle Formen 
der Einreichung (Online, Diskette, Papie-
runterlagen) verbindlich.

Einreich-
termine 
2015/2016

Monatsab-
rechnungen

Quartalsab-
rechnungen

15.12.2015 ZE, PAR, 
KBR 12/2015 

04.01.2016   KCH/KFO 
IV/2015

18.01.2016 ZE, PAR, KBR 
01/2016 

 

15.02.2016 ZE, PAR, KBR 
02/2016 

 

15.03.2016 ZE, PAR, KBR 
03/2016 

 

05.04.2016   KCH/KFO 
I/2016

18.04.2016 ZE, PAR, KBR 
04/2016 

 

17.05.2016 ZE, PAR, KBR 
05/2016 

 

15.06.2016 ZE, PAR, KBR 
06/2016 

 

05.07.2016   KCH/KFO 
II/2016

18.07.2016 ZE, PAR, KBR 
07/2016 

 

15.08.2016 ZE, PAR, KBR 
08/2016 

 

15.09.2016 ZE, PAR, KBR 
09/2016 

 

05.10.2016   KCH/KFO 
III/2016

17.10.2016 ZE, PAR, KBR 
10/2016 

 

15.11.2016 ZE, PAR, KBR 
11/2016 

 

15.12.2016 ZE, PAR, KBR 
12/2016 

Buch: Grundlagenwissen 
Zahntechnische Abrechnung

Spitta hat sein Portfolio der Fachbücher um ein weiteres 
zahntechnisches Werk ergänzt. Mit dem Fachbuch „Grund-
lagenwissen Zahntechnische Abrechnung – Erläuterungen 
und Umsetzung für Labor und Praxis“ werden die Grund-
lagen der zahntechnischen Abrechnung aufgegriff en und 
in einem kompakten Werk durch viele Bilder anschaulich 
dargestellt.

Die zahntechnischen Leistungen in die Abrechnungs-
systeme von Kassen- und Privatpatienten zu übertragen 
ist komplex und stellt nicht nur Auszubildende oftmals vor 
diese Herausforderung. Autor Uwe Koch setzt mit seinem 
Fachbuch „Grundlagenwissen Zahntechnische Abrechnung“ 
genau hier an und bietet eine grundlegende Darstellung 
der zahntechnischen Leistungen. Kompakte Erläuterungen 
und die Beschreibung von Herstellung und Einsatzgebiet 
der einzelnen Leistungen vervollständigen das Fachbuch 
inhaltlich. Von der Arbeitsvorbereitung über den Modellguss, 
festsitzenden oder herausnehmbaren Zahnersatz, Aufbissbe-

helfe, Kieferorthopädie und Reparaturen werden sämtliche 
Leistungskomplexe berücksichtigt.

Grundlagenwissen Zahntechnische Abrechnung – Erläu-
terungen und Umsetzung für Labor und Praxis, Autor Uwe 
Koch, Seiten: 300, Abbildungen: 142, Maße: 17 x 24 cm, ISBN: 
978-3-943996-61-6, Erscheinungsjahr: 2015, sonstige Infos: 
Broschur, Einzelpreis € 79,90, Leseproben sind online ver-
fügbar unter: www.spitta.de/leseproben-gzta, Spitta Verlag 
GmbH & Co. KG.
Verlagsveröff entlichungSchon gesehen?

Serviceangebote der KZV, Abrech-
nung Rundschreiben, Tabellen, Hand-
buch, Gremien und viel mehr. 
http://www.zahnaerzte-hh.de/zahn-
arzt-team/kzv.html

Schon gesehen?

Serviceangebote der KZV, Abrech-
nung Rundschreiben, Tabellen, Hand-
buch, Gremien und viel mehr. 
http://www.zahnaerzte-hh.de/zahn-
arzt-team/kzv.html
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Anzeigenaufträge bitte bis zum 25. eines Monats an: Pharmazeutischer Verlag, Büro Melbeck, Frau Vogt, Heinser Weg 48, 21406 Melbeck, 
Telefon (04134) 7091, Telefax (04134) 7098, E-Mail: info@benad-verlag.de, Website: www.benad-verlag.de
Zuschriften auf Chiff re-Anzeigen richten Sie bitte unter Angabe der Chiff re-Nummer ebenfalls an diese Adresse.

COUPON

unter: Chiff re Telefon Adresse E-Mail

Rechnungsadresse (evtl. Telefon): 
 

Der Preis beträgt brutto € 48,-- bis 6 Zeilen à 35 Buchstaben,
darüber hinaus pro Zeile € 8,-- und Chiff regebühr € 8,--.

Bitte veröff entlichen Sie für mich eine Kleinanzeige  
mit folgendem Text:

Mein Service für Sie!

 • Zahnärztliche Abrechnung
 • Laborabrechnung
 • Praxisorganisation
 • Mitarbeiterschulung
 • Notfallmanagement

Andrea Graumann
0178/422 33 10

andrea.graumann@web.de

Wir übernehmen
Ihre Abrechnung

Zahnmedizinische Abrechnung +
Organisation durch zertifizierte PSK

(Praxismanagerin)

Qualifiziertes Team bietet an:
-  alle Abrechnungstätigkeiten,
 auch extern möglich
-  Praxisorganisation/
 Unterstützung Praxismanagement
-  diverse PC-Programme

Tel.: (040) 33 42 14 30
0173/231 97 44

Dentalmedizinischer
Abrechnungsdienst

• Zahnmedizinische Abrechnung 
• Praxisorganisation
• Laborverwaltung
• Abrechnungsschulung
• Implementierung von „Solutio“

Birgit Arens
Tel.: 0178/59 69 349
Fax: 040/244 39 23

@: BirgitArensde@yahoo.de

Inserentenverzeichnis 11-2015 Seite
1 Aescutax Steuerberatungsgesellschaft 

GmbH & Co. KH
www.aescutax.net 19

2 Birgit Arens 25
3 Böger Zahntechnik GmbH & Co. KG www.boeger.de 9
4 DAS Dental-Abrechungs-Service 24
5 Ertel Beerdigungsinstitut www.ertel-hamburg.de 23
6 Frank Dental www.frank-dental.com 15
7 Andrea Graumann 24
8 Regina Klapper www.praxismanagement-fuer-

zahnaerzte.de
24

9 Sabine Klinke www.praxis-organisation.com 25
10 Tanja Kieck 25
11 Krumbholz, König & Partner mbB www.berater-heilberufe.de 21
12 Daniela Lürs www.daniela-lueers.de 28
13 Carmen Schildt ZMA & O www.zahnaerztlicher-abrechnungs-

service.de
24

14 Straumann GmbH www.straumann.de 2
15 Unicredit www.hvb.de 7
16 Uni Hamburg - Institut für Weiterbil-

dung
www.praxismanagement-hh.de Beilage

17 Yachthafenresidenz Hohe Düne www.hohe-duene.de 5
18 ZMV Nordservice www.zmv-nordservice.de 25

NORDSERVICE
Seanyt Schneider

Infos für junge Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte.
http://www.zahnaerzte-hh.de/zahnarzt-team/
junge-zahnaerzte.html

Praxisabgabe

Planen Sie Ihre Praxisabgabe oder Praxi-
serweiterung? 
Möchten Sie Ihre Praxis professionell bewer-
ten lassen? Sprechen Sie uns an! Pluradent 
AG & Co KG Hamburg, Weidestraße 122c, 
22083 Hamburg, Ihr Partner – mit über 
100 Jahren dentaler Kompetenz
Ansprechperson: Elke Siol, 
Tel.: (040) 32908025, 
Mail: elke.siol@pluradent.de

Planen Sie, Ihre Praxis bald abzugeben?
Dann wenden Sie sich vertrauensvoll an 
uns. Gern vermitteln wir Ihnen den rich-
tigen Bewerber aus unserer umfangreichen 
Kartei. Poulson Dental GmbH, 22399 Ham-
burg, 
Tel.: (040) 66 90 78 70, Herr Marco Bark.

Sie möchten Ihre Praxis abgeben?
Wir helfen Ihnen mit Informationen und In-
teressenten. Henry Schein Dental Deutsch-
land GmbH, Essener Str. 2. 22419 Hamburg, 
Ansprechpartner Judith Steinhäuser 
Tel.: (040) 61 18 40-22

Praxisübernahme/ Sozietät

Kollege/Kollegin gesucht
möglichst mit eigenem Patientenstamm für 
Kooperation in bestehender Praxis östlich 
der Innenstadt (Hammerbrook/City-Süd)
Chiff re: 702

Zahnarzt
spezialisiert in Ästhetik, Funktion, 
Implantologie, Endo und Akkupunktur, 
sucht Praxis für hochwertige Zahnheilkunde 
in Hamburg.
E-Mail: praxishbg@gmx.de

Praxisabgabe HH-Nord-Ost
Langj. etablierte u. umsatzstarke EP aus 
pers. Gründen abzugeben, 4 BHZ, digit., 
Praxislabor, keine Alterspr., auch GP mögl., 
Überg.-Soz. mögl.
Chiff re: 703

Sonstiges

Autoclav
Dentaclave B Pre USB
Baujahr 2013, Preis VB 1200.-
Tel.: (040) 34 55 98

Norddeutscher Implantologie 
Club – NIC

Vorsitzender: 
Dr. Dr. med. Werner Stermann

Termin: 2. Dezember 2015, 19:00 Uhr
Referent: Klaus Fröhlich, DGPh

Leiter Digitale Medien MKG-Chirurgie 
MH Hannover

Thema: Dentale Fotografi e in Klinik und 
Praxis (vorhandene Kamerasysteme 

können zwecks Einstellungsoptimierung 
mitgebracht werden)

Veranstaltungsort: Kasino,
Bundeswehrkrankenhaus Hamburg,

Lesserstraße 180, 22049 Hamburg
Anmeldungen: 

Praxis Dr. Dr. Werner Stermann 
Telefon: (040) 77 21 70 

Fax: (040) 77 21 72
Mitglieder/Studenten frei 

Firmen Veranstaltungen frei

Zusammenarbeit von 
Straumann und Sirona  

Straumann und Sirona Dental Sy-
stems haben eine Zusammenarbeits-
vereinbarung unterzeichnet, die es 
Zahnarztpraxen ermöglicht, vor Ort in 
der Praxis individualisierte Implantat-
Prothetikelemente mit dem Sirona 
CEREC-System und Variobase Sekun-
därteilen von Straumann herzustellen. 
Laborkunden können im Rahmen des 
inLab-Workfl ows von Sirona gleichzei-

tig das zentralisierte Fräsangebot des 
Vertrauenspartners Straumann nutzen.

 
Als führende Herstellerin von Zahn-

implantaten bietet Straumann neben 
einer breiten Palette von Sekundär-
teilen zur Verbindung des Implantats 
mit der prothetischen Krone, Brücke 
oder Prothesen, auch hochpräzise CAD/
CAM-Prothetik an, die in den Fräszen-
tren des Unternehmens hergestellt 
wird und über dessen off ene Software-
plattform bestellt werden kann.

 
CEREC ist das führende CAD/CAM- 

System und bietet umfangreiche Lö-
sungen in den Bereichen Restaurati-
onen, Orthodontie und Implantologie. 
In Bereich der Implantologie hat CEREC 
innovative Arbeitsabläufe eingeführt, 

welche die Chairside-Produktion von 
kundenspezifischen Anforderungen 
bei Implantat-Abutments und Kronen 
ermöglichen.

 
Seit einigen Jahren genießen ein-

fache Sekundärteile mit Titan-Verbin-
dungsbasis (Ti-Basis) zunehmende Be-
liebtheit. Aufgrund dieses Trends hat 
Straumann ihre Palette aus Variobase-
Sekundärteilen mit Originalverbindung 
eingeführt und jetzt auch ein Vario-
basesekundärteil für CEREC-Anwender 
entwickelt. Das Sirona CEREC-System 
erlaubt Zahnärzten und Dentallabors, 
vor Ort eine Auswahl an kostengün-
stigen Titanbasis-CAD/CAM-Prothetik-
elementen für Implantate herzustellen.

Firmenveröff entlichung
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Personalsupport für Zahnarztpraxen

In den meisten Zahnarztpraxen läuft 
das Personalwesen eher „nebenher“. 
Zum einen fehlt das erforderliche Know-
how, zum anderen auch oft einfach die 
dafür notwendige Zeit. Aber damit ist 
jetzt Schluss, denn wir haben das Know-
how und die Zeit, um Ihnen im Personal-
bereich unter die Arme zu greifen. 

Vielleicht kennen Sie solche Situationen 
auch, in denen Fragen aufkommen wie
• Welche Kündigungsfrist gilt gleich 

nochmal?
• Wie schreibt man eine Absage auf 

eine Bewerbung?
• Wie fi nde ich Ersatz für einen aus-

scheidenden Mitarbeiter?
• Wie formuliere ich ein sehr wohlwol-

lendes Arbeitszeugnis?
• Wie kann ich einen Mitarbeiter, von 

dem ich mich leider trennen muss, 
nachhaltig unterstützen?
Seit 2002 unterstütze und begleite 

ich meine Klienten im Veränderungs- 

und Bewerbungsprozess. Outplace-
ment, Trennungsmanagement oder die 
Erstellung von Arbeitszeugnissen sind 
dabei die Kernbereiche. Dies mache ich 
mit viel Leidenschaft, Diskretion und 
Empathie. 

 Mein Knowhow habe ich aus der 
jahrelangen Erfahrung im operativen 
Personalmanagement namhafter und 
international agierender Unternehmen. 
Ich arbeite sehr erfolgreich für Privat-
personen und Arbeitgeber, sodass mir 
die Ziele und Ansprüche beider Seiten 
vertraut sind. Moderne Personalarbeit 
ist dabei nicht nur ein Schlagwort, son-
dern ist und war immer ein fester An-
spruch an mich selbst.

 Rufen Sie mich gerne an oder mai-
len Sie mir Ihr Anliegen – ich freue mich 
auf Sie, erstelle Ihnen ein unverbind-
liches Angebot und biete Ihnen einen 
professionellen HR-Support.

Firmenveröff entlichung

AMBITIO Personal
Sabine Neumaier 
Wichmannstr. 4, Haus 5 
22607 Hamburg 
Tel.: 0177.7979613 
www.ambitio-personal.de

Hochinteressante Auftaktveranstaltung für Alumnis im UKE
Am 4./5. September 2015 war es soweit: Die ersten Alumni-Tage des UKE fanden im wunderschön reno-
vierten, stilvollen Erika-Haus statt. Interessierte, ehemalige und aktuell Studierende sowie Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen nahmen dieses Angebot erfreulich gut an.

Das UKE lud durch seinen Freundes- 
und Förderkreis zu einer zweitägigen 
Fortbildung ein, die durch zahlreiche 
interdisziplinäre Vorträge jeden begei-
stern konnte und am Freitag-Abend ih-
ren Höhepunkt in einer Führung durch 
das Medizinhistorische Museum sowie 
einen festlichen Gesellschaftsabend im 
Casino des UKE erlebte.

Verantwortlich für die Planung und 
Durchführung der Veranstaltung im Na-
men des Förderkreises zeichnete Herr 
Prof. Martin Carstensen, den der Erfolg 
sichtlich rührte.

Er begrüßte die Gäste am Freitag, be-
vor kardiologische Themen den Vormit-
tag füllten. Am Nachmittag ging es um 
die „Erschöpfte Gesellschaft“: Einblicke 
in die psychische Situation unserer Be-
völkerung und aktuelle Behandlungs-
methoden waren auch für uns als Zahn-
mediziner sehr gut nachvollziehbar, er-
leben wir doch tagtäglich mit unseren 
Patienten und Mitarbeitern/-innen, vor 
welche Herausforderungen unsere Ge-
sellschaft uns stellen kann.

Die weltweit größte (Hamburg) City 
Health Studie eröff nete am Samstag 
den zweiten Tag und leitete das Thema 
Prävention ein, dort durfte die Zahn-
medizin selbstverständlich nicht feh-
len: Unsere Profession war hier nicht 
nur durch das Referat von Herrn Prof. 
Ulrich Schiff ner, sondern ebenfalls 
durch die Moderation von Frau Prof. 
Ursula Platzer vertreten.

In einem spannenden Vortrag zu Vi-
ruserkrankungen wurden bedeutsame 
geschlechtsspezifi sche Unterschiede 
bei der Manifestation wichtiger Erkran-

kungen (HIV, Hepatitis etc.) dargestellt. 
Ebenso beeindruckend war der Bericht 
über die fabelhafte neue Operations-
technik von Kopf-Hals-Tumoren mit 
Hilfe der Roboter-Chirurgie (TORS). 
Sämtliche Themen zeigten uns wieder 
einmal ganz deutlich, dass wir Zahn-
mediziner nicht mehr auf unserer „ein-
samen Insel der Karies und Parodonto-
pathien“ leben, sondern das Zeitalter 
der ZahnMedizin längst begonnen hat. 
Eine perfekte Möglichkeit, hier neue 
Erkenntnisse und fachübergreifende 
Kontakte zu sammeln, bot diese Veran-
staltung, die im nächsten Jahr fortge-
setzt werden wird.

Sollten Sie Lust bekommen haben, 
dabei zu sein oder Mitglied im (z. Zt. 
in der Gründungsphase befi ndlichen) 
Alumni-Verein UKE werden zu wollen, 
melden Sie sich bitte bei Herrn Prof. M. 
Carstensen (ff k@uke.de). 

Dres. Anja und Stefan Seltmann

Dr. Anja 
Seltmann

Dr. Stefan 
Seltmann
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Welche Versicherungen brauche ich wirklich?
NWD Praxisstart gibt Existenzgrün-

dern unabhängige Experten an die 
Hand. Wer als Zahnarzt den Schritt in 
die Selbständigkeit unternimmt, hat 
viel zu tun und jede Menge um die 
Ohren. Es gibt allerhand zu planen, 
zu regeln und zu entscheiden – da-
mit man von Anfang an alles richtig 
macht. Ein Aspekt, der bei allem plane-
rischen Eifer für die eigene Praxis nicht 
zu kurz kommen sollte, ist die richtige 
Absicherung – sowohl der Praxis als 
auch die eigene. Wirkt dieser Themen-
bereich für die meisten zunächst un-
verständlich, undurchsichtig und vor 
allem zeitraubend, so lassen sich mit 
der frühzeitigen – und ohnehin zwin-
genden – Auseinandersetzung damit 
schwerwiegende Fehler von Beginn 
an vermeiden: Wer sich richtig beraten 
lässt, schließt erst gar keine für seine 
Situation schlechten oder unnötigen 
Verträge ab. Doch an wen kann ich 

mich wenden, wenn ich selbst ganz un-
bedarft auf dem Gebiet bin? Wer berät 
mich neutral und unabhängig?

Das Team von NWD Praxisstart ver-
mittelt Existenzgründern gern den pas-
senden Kontakt zu einem unabhän-
gigen Steuerberater, der dabei hilft, 
Entscheidungen zu fällen und gleich-
zeitig Sicherheit zu gewinnen. Weitere 
Informationen erhalten Interessierte 
per E-Mail an praxisstart@nwd.de oder 
telefonisch unter +49 (0) 251 / 7607-
370. 

Weitere Entscheidungshilfen für Exi-
stenzgründer gibt es auf www.nwd-
praxisstart.de/beratung.

Firmenveröff entlichung

Neue Röntgen-Mess-
Rolle RöMeR®

Die MaiMed GmbH vertreibt ab so-
fort eine Innovation für die Röntgendi-
agnostik von Zahnärzten und Implan-
tologen. Wie der Hersteller von Schutz-, 
Pfl ege- sowie Hygiene- und Medizin-
produkten mitteilte, macht die Rönt-
gen-Mess-Rolle RöMeR die aufwän-
dige Herstellung von Röntgen-Mess-
Schablonen bei Panoramaaufnahmen 
des Kiefers (Orthopantomogramm, 
kurz OPG) künftig überfl üssig. Die mit 
einem Zahnarzt zusammen entwickelte 
Röntgen-Mess-Rolle besteht aus einem 
dentalen Baumwollträger, in den eine 
Metallkugel als Referenzkörper einge-
bettet wurde. Weitere Informationen 
sowie Anwendungsvideos unter www.
roemer.maimed.de.

Firmenveröff entlichung

Buch: Hygienemanagement in der zahnärztlichen Praxis
Das Fachbuch „Hygienemanage-

ment in der zahnärztlichen Praxis“ er-
läutert die für die im Bereich Hygiene 
geltenden aktuellen gesetzlichen Be-
stimmungen und gibt Sicherheit im 
Umgang mit den gültigen Richtlinien in 
der Zahnarztpraxis. Neben praxisorien-
tiertem Basiswissen nach den RKI-Richt-
linien und tagtäglichen Beispielen aus 
dem Praxisalltag vermittelt das Fach-
buch „Hygienemanagement in der zahn-
ärztlichen Praxis“ durch gezielte Tipps 
und To-do-Listen anschaulichst die un-
mittelbare Umsetzung in der Praxis.

Das Fachbuch „Hygienemanage-
ment in der zahnärztlichen Praxis“ zeigt 
die Anforderungen an die Hygienebe-
auftragten in der Zahnarztpraxis auf 
und gibt Handreichungen für Mitar-
beiter-Schulungen. Testfragen mit Ant-
worten fassen das erforderliche Wissen 
optimal zusammen. Bei Begehungen 
häufi g beanstandete Fehler werden 
gesondert dargestellt und Lösungen 
aufgezeigt.

Mit in dem Fachbuch „Hygienema-
nagement in der zahnärztlichen Praxis“ 
erwähnten Formularen, Checklisten und 

Verfahrensanweisungen kann ein ein-
heitliches System einfach, optimal und 
sicher erstellt werden. Sie stehen auf 
einer beigelegten CD-ROM sowohl in 
Word (editierbar) wie auch als PDF-Da-
ten zur Verfügung und können sofort 
ausgefüllt, verwendet und dem indivi-
duellen Praxislayout angepasst werden.

Hygienemanagement in der zahn-
ärztlichen Praxis, Prävention – Infekti-
onsschutz – Sicherheit, Nicola V. Rheia, 
Seiten: 184, Abbildungen: 6, Maße: 17 x 
24 cm, ISBN: 978-3-943996-30-2, inkl. CD-
ROM mit Vorlagen und Checklisten, Spit-
ta Verlag GmbH & Co. KG, www.spitta.de.
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